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Ein Volk, e i n  Reich
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

B ezugspreis m it Postversendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H a lb jä h r ig  ................................................... 7.30
V i e r t e l j ä h r i g ...................................................3.75
Bezugsgebühren  und Einschaltungsgebühren 
sind im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Schristle itung und V e rw a l tu n g :  Obere S t a d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das  erste M a l  m it  10 Groschen für  die 5-spaItige M illimeterzcile  
oder deren R a u m  berechnet. B e i  W iederholungen Nachlatz. Mindeslgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V erw a l tu n g  und bei allen Anzeigen-V erm ittlungen.

Schlutz des B la t t e s :  D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.—
H alb jäh r ig  ............................................ .....  7 —
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.60

Einzelp re is  30 Groschen.

Folge 32 Windhosen a.d.Pbbs, Freitag den 8 .August 1930 45. Jahrgang

d es  S L a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Z. 2657.

Staatliche Untersuchungsanstalt Wien, 
Abhaltung von Kursen.

Gemätz § 5 der Ministerialverordnung vom 25. M ai 
1908, R.-E.-Bl. Nr. 155, betreffend die Einrichtung 
von Unterrichtskursen zur Heranbildung von Organen 
der Eesundheits- und Lebensmittelpolizei, werden alle 
jene Personen, die an diesen Kursen teilnehmen wollen, 
aufgefordert, sich im Monate August 1930 unter Nach­
weis ihrer Borbildung in der Kanzlei der staatl. allg. 
llntersuchungsanstalt für Lebensmittel in Wien, 9., 
Kinderspitalgaffe 15, schriftlich anzumelden.

Zum Besuche der Kurse werden nur solche Kandidaten 
zugelassen, welche eine Vorbildung nachweisen, die zu 
mindestens jener der absolvierten Bürgerschule ent­
spricht (Vorlage eines Schulzeugnisses).

Die Dauer der Kurse wird auf 8 Wochen festgesetzt. 
D as Unterrichtsgeld beträgt 50 Schilling und ist 8 Tage 
vor Beginn der Kurse in der Kanzlei der staatlichen 
allgemeinen Untersuchungsansialt für Lebensmittel in 
Wien zu erlegen. Ebenso die Prüfungstaxe von 10 Sch. 
8 Tage vor der Prüfung.

Mittellose Kandidaten können von der Zahlung des 
ganzen oder halben Unterrichtsgeldes befreit werden. 
Etwaige Ansuchen um Befreiung vom Unterrichtsgelde 
sind gleichfalls mit der Anmeldung einzubringen. (Vor­
lage eines Mittellofigkeitszeugntsses.). -J

Die Kurse werden nur abgehalten, wenn sich eine ge­
nügende Anzahl von Teilnehmern meldet.

Die Abhaltung der Kurse wird den zugelassenen Kan­
didaten zeitgerecht bekanntgegeben.

Fahrverbot.

Wiederholten Beschwerden von Seite der Besucher des 
Stadtpcrrkes ist zu entnehmen, daß trotz der angebrach­
ten Verbotstafeln die Wege im Stadtparke von Rad- 
und Motorradfahrern befahren werden. Um diesem 
Unfug zu steuern, wird hiemit auf das bestehende Ver­
bot neuerdings hingewiesen und das p. t. Publikum er­
sucht, vorkommende Übertretungen unnachsichtlich un­
ter Namhaftmachung der betreffenden Personen zur 
Anzeige zu bringen.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Der in der letzten Fdlge unseres Blattes veröffent­
lichte Aufsatz von Bundesminister a. D. Dr. S c h ü r f f  
über die Grundfrage der Wahlordnung hat überall 
starke Beachtung gefunden. Wurde doch in die­
sem Aufsatze eines führenden Politikers ganz rück­
haltslos auf die schwere Beeinträchtigung der Gleich­
heit des Wahlrechtes besonders durch das zweite E r ­
mittlungsverfahren neuerdings hingewiesen. Doktor 
Schürff forderte eine möglichst gerechte Verwertung 
aller Stimmen und er bewies aus der Wahlstatistik von 
1627, daß von einer gerechten Verwertung der S t im ­
men beim 2. Ermittlungsverfahren, das die sogenann­
ten Reststimmen zu erfassen hat, keine Rede sein kann. 
Nun ist dank der sozialdemokratischen Redereien über 
die Reststimmenmandate die Meinung verbreitet, daß 
es sich da nur um das Interesse kleinerer Parteien 
handle. Das ist aber falsch. Sind es doch keineswegs etwa 
nur wenige Stimmen, die auf dem Wege des 2. E r­
mittlungsverfahrens für die Mandatszuteilung in Be­
tracht kommen. Bei der Wahl von 1927 handelte es 
sich um nicht weniger als 584.554 Stimmen für die 13 
Neststimmenmandate. Da nun' bei dieser Wahl ins­
gesamt 2,937.857 Stimmen auf die Parteien abgegeben 
wurden, ergibt sich, daß nicht weniger als 19.8%. also 
nahezu ein Fünftel aller Stimmen, Reststimmen waren. 
Stellt man diese Tatsache fest, so kann man mit ihr den 
unwiderlegbaren Satz begründen, daß bei der Wahl 
von 1927 ein Fünftel der Wühler, die gestimmt haben, 
für die Besetzung eines Mandates mehr Stimmen aüf- 
bringen mußten als für ein M andat des ersten E rm itt­

lungsverfahrens (Grundmandate) notwendig waren. 
Das heißt aber: Die Gleichheit des Wahlrechtes ist 
hier tatsächlich nicht mehr vorhanden. Bei der Wahl 
von 1927 waren für ein Erundmandat durchschnittlich 
19.328 Stimmen erforderlich. Aber im 2. Ermittlungs­
verfahren erhielten die Parteien im allgemeinen ein 
Neststimmenmandat erst dann, wenn sie nicht weniger 
als 44.965 Stimmen aufgebracht hatten. Das ist aber 
nur eine Durchschnittsziffer aus dem vom Minister a. D. 
Dr. Schürff mitgeteilten, so stark beachteten Ziffern. 
Sic ist noch nicht geeignet, die volle Bedeutung der Ent­
wertung der Wählerstimmen durch das zweite Erm itt­
lungsverfahren voll erkennen zu lassen. Darüber klärt 
erst das Ergebnis des zweiten Ermittlungsverfahrens 
in den Wahlkreisverbänden auf. So entfielen z. V. im 
Wiener Wahlkreisverbande 135.999 Stimmen auf die 
Reftftimmcn. Würden die Reststimmenmandate z. B. 
auf Grund der Durchschnittswahlzahl zugeteilt, die sich 
aus dem ersten Ermittlungsverfahren für die Grund­
mandate ergab, also im Jah re  1927 19.328 Stimmen, 
so hätten auf den Wiener Wahlkreisverband sieben 
Reststimmenmandate entfallen müssen. Aber es wurden 
für ihn nicht weniger als 88.230 Stimmen als für ein 
M andat erforderlich ermittelt! Dieses eine Rest­
stimmenmandat wurde der Wahlpartei Einheitsliste 
(Christlichsoziale und Großdeutsche) zugeteilt. Das erste 
Ermittlungsverfahren in diefemWahlkreisverbandeabcr 
ergab ein M andat auf 22.000 Stimmen. Durch das 
zweite Ermittlungsverfahren werden also die Wähler- 
stimmen in ebenso unverständlicher als ungerechter 
Weise entwertet, wird das gleiche Wahlrecht in ein un­
gleiches umgestaltet — und all das nur deshalb, weil 
es in den Wahlkreisen für alle Wahlparteien Stimmen 
gab, deren Anzahl nicht der für die Zuerkennung eines 
Grundmandates erforderlichen Wahlzahl entsprach, 
eben die Reststimmen. Es ist klar, daß dieser Zustand 
unhaltbar ist und daß er beseitigt werden muß, nicht 
zuletzt auch deshalb, weil er dem Begriffe der Ver­
hältniswahl auf das schärfste widerspricht.

Deutschland.
Das Wahlfieber hat ganz Deutschland erfaßt. Die 

Rechts- und Linksopposition tritt  mit aller Schärfe ge­
gen die Regierung auf. Die Mitte ist noch immer im 
Werden. Verschwinden werden die Demokraten, die in 
der neuen S taatspartei aufgehen. Dr. Schacht, der ge­
wesene Reichsbankpräsident, und der ehemalige Reichs­
wehrminister Dr. Eeßler, beide Demokraten, sind zu den 
Volkskonservatioen gestoßen. Erkelenz ist Sozialdemo­
krat geworden. Der größte Erfolg der Rechten wird 
zweifellos den Nationalsozialisten zuteil werden, weil 
sie geschlossen auftreten. Die Mehrheit der Regierungs­
parteien wird kaum besonders groß werden, da außer 
dem Zentrum, das in seiner alten Geschlossenheit auf­
tritt, alle Regierungsparteien innere Krisen zu bestehen 
haben und daher nicht schlagkräftig genug noch auf­
treten können. Es ist daher möglich, daß der neue 
Reichstag nur eine kurze Lebensdauer haben wird 
oder daß eine von der bisherigen Mehrheit ganz ver­
schiedene Mehrheitsbildung zustande kommt.

Jugoslawien — Rumänien.
Die rumänisch-jugoslawische Konferenz in S in a is  ist 

zum Abschlüsse gelangt. M an hat das Abkommen als 
eine Zollunion bezeichnet. Diese Bezeichnung wurde 
abgelehnt, jedoch wird zugegeben, daß sie in dem 
Wunsche kulminieren, die beiderseitige Zollpolitik nach 
einheitlichen Richtlinien zu regeln, die dann später zur 
Zollunion führen würden. Es  beschränken sich diese Ab­
machungen ausschließlich aus die landwirtschaftlichen 
Produkte, während Vereinbarungen ähnlichen Charak­
ters über Industrieerzeugnisse erst später folgen sollen. 
Dem unterzeichneten Abkommen wird in Wirtschafts­
kreisen größte Bedeutung beigcmessen. Später will man 
auch an die Tschechoslowakei herantreten, um diese zum 
Beitritte zu dem jugoslawisch-rumänischen Wirtschafts­
block zu gewinnen. Ueber die geplante Vereinigung 
hat der jugoslawische Minister erklärt, es bestehe vor­
läufig die Absicht, einen Kosumentenblock von 32 M il­
lionen Menschen zu schaffen, deren Kaufkraft man durch 
geeignete Maßnahmen steigern wolle. Jugoslawien und 
Rumänien wünschen mit Rücksicht auf den Protektionis­
mus der westeuropäischen Staaten die Sicherung eines 
entsprechenden Absatzmarktes für ihre Erzeugnisse. Er
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hoffe, daß auch die übrigen Agrarftaaten dem Abkom­
men von Bukarest beitreten werden und betonte, daß 
die Behandlungen streng im Geiste der kleinen Entente 
geführt worden seien. Uns scheint die ganze Sache nicht 
ganz so harmlos zu sein, als sie dargestellt wird. Oester­
reich als Industriestaat hat alle Ursache, sehr aufmerk­
sam und besorgt die jüngsten Abmachungen zu verfolgen.

Ita lien  — Sowjetrußland.

I ta l ien  hat mit Rußland eine Handelskonvention 
abgeschlossen und will damit erreichen, daß Rußland um 
50 Prozent mehr als bisher in I ta l ie n  kaufen wird. 
Dieser Vertrag bedeutet jedoch keine grundsätzliche Um­
stellung der italienischen Politik gegenüber Rußland, 
vielmehr nützt Mussolini nur die Situation aus, um 
für I ta l ie n  noch günstigere Bedingungen in Rußland 
zu erzielen. Trotz der eingeleiteten Vodenmelioration 
ist I ta l ie n  noch lange nicht imstande, sich selbst zu ver­
sorgen und bedarf vor allem im Falle eines M ittel­
meerkrieges gegen Frankreich von Rußland bestimmt 
Getreidelieferungen und außerdem Oel. Seit Regie­
rungsantritt schon hat Mussolini in dieser Hinsicht eine 
konsequente freundschaftliche Politik gegenüber Rußland 
betrieben, was für ihn um so leichter möglich war, als 
durch die vollständige Ausschaltung der Komintern- 
propaganda im Lande des Fascio diese Reibungsfläche 
vollständig ausschaltet. I n  Deutschland hingegen, wo 
die Agenten Rußlands ständig wühlen, ist von einem 
wirtschaftlichen Entgegenkommen Rußlands trotz der 
Nachgiebigkeit der Regierung nichts zu merken. Der 
Faschist Mussolini macht mit dem roten Rußland gute 
Geschäfte, das üöerduldfame Deutschland wird trotz 
schöner Verträge ignoriert.

Großbritannien.
Die beiden Häuser des englischen Parlam ents  find 

durch die Verlesung der Thronrede vertagt worden. Die 
neue Sitzungsperiode wird am 28. Oktober beginnen. 
I n  der Thronrede heißt es u. a., es sei der ernstliche 
Wunsch des Königs, daß alle Rassen und Stämme in 
Indien  durch einen Geist gegenseitigen Vertrauens und 
der Freundschaft geeint würden und die Vertreter I n ­
diens und Großbritanniens in der Durchführung ihrer 
Verantwortlichkeit auf der englisch-indischen Konferenz 
sich hievon leiten ließen.

Sowjetrußland.

Den Lobreden und Großsprechereien folgt meist schnell 
eine entgegengesetzte Meldung. So auch jetzt, da man 
noch die Reden von den großen Erfolgen Rußlands in 
den Ohren hat. Es wird jetzt von amtlichen sowjetrussi­
schen Stellen zugegeben, daß die große Sozialisierungs­
anleihe „Fünfjahrplan in vier Jahren" bisher ein Miß­
erfolg gewesen sei. Die Zeichnungen der Arbeiter und 
Kollektivwirtschaften reichen längst nicht aus, um den 
Geldbedarf der Regierung zu decken. Es ist deshalb eine 
neue Verstärkung der Propaganda für die Anleihe be­
schlossen worden. Besonders auf dem Dorf sollen alle 
staatlichen Angestellten gleichzeitig die Verpflichtung 
übernehmen, mit aller Kraft für die Anleihezeichnung 
zu werben. I n  der letzten Sitzung der für die Brotver­
sorgung verantwortlichen Behörde wurde festgestellt, daß 
allen energischen Maßnahmen der Regierung zum Trotz 
der Verlauf der Erntekampagne bisher sehr ungenü­
gende Ergebnisse gehabt habe. I n  den ersten 25 Tagen 
des J u l i  fei der vorgesehene P la n  für die Ernteerfas­
sung durch die „Brotkooperation" nur bis zu 17.8 P ro ­
zent durchgeführt worden. Als Gebiet, das besonders 
rückständig ist, wird die Ukraine mit 6.4 Prozent ge­
nannt. I m  Kaukasus sei der P la n  in einem Umfang 
von 23 bis 28 Prozent durchgeführt. Es wird aus­
drücklich hervorgehoben, daß in fast allen Gebieten sich 
Mängel eingestellt hätten, die unter allen Umständen 
beseitigt werden müßten, wenn die Vrotversorgung nicht 
völlig zusammenbrechen solle. Nur einer kleinen Anzahl 
von Kollektivwirtschaften konnten besondere Beloh­
nungen ausgezahlt werden, da sie den P la n  zum Teil 
mit Uberschuß ausgeführt haben. Auf dem ganzen Ge­
biet der Sowjetunion macht sich der katastrophale 
Fleischmangel in immer größerem Maße bemerkbar. 
E s  wird jetzt zugegeben, daß die überstürzte Kollekti­
vierungspolitik mit ihren Folgen der Massenschlachtun­
gen auf dem Dorfe der Ernährungslage der Sowjet-
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Union nicht wieder gut 311 machenden Schaden gebracht 
hat. Die Lage wird dadurch verschärft, daß auch der von 
der Regierung aufgestellte P lan  für die Fischerei nur 
ungenügend durchgeführt wurde. Die Regierung rich­
tet einen Aufruf an die Bevölkerung, in dem darauf 
hingewiesen wird, daß alle Möglichkeiten des^Fisch- 
fanges ausgenützt werden müßten, um so dem Fleisch­
mangel abzuhelfen. Es ist ein besonderes Präm ien­
system eingeführt worden, von dem man sich große Zug­
kraft für den Fischfang erhofft. I m  Rahmen eines 
„Fünfjahrplanes für den Fischfang" soll eine Summe 
von 947 Millionen Rubel für die Förderung der 
Fischerei aufgewendet werden.

Syrien.
Nach einer Meldung aus Damaskus hat die syrische 

monarchistische Parte i folgende Forderungen aufgestellt: 
Aenderung des Artikels 3 der syrischen Verfassung mit 
dem Ziele, die Einführung eines mit den Wünschen 
und Traditionen des Landes zu vereinbarenden mo­
narchistischen Regimes zu ermöglichen; W ahl eines Kö­
nigs durch das Volk, im Einvernehmen mit Frankreich; 
Bildung einer stabilen Regierung, die einen Vertrag mit 
Frankreich ausarbeiten und die Wahlen vorbereiten 
soll; das syrische Parlam ent soll die Befugnis haben, 
die neue Verfassung und den Vertrag mit Frankreich 
zu ratifizieren.

Aegypten.
Vorläufig herrscht im Lande ziemliche Ruhe, was 

jedenfalls auch zum Teil darauf zurückzuführen ist, daß 
Großbritannien gedroht hat, eventuell, wenn seine I n ­
teressen gefährdet seien, einzugreifen. Der Führer der 
Wafdpartei, Nahas Pascha, hat über die Ziele der 
P a rte i  erklärt, daß es nicht richtig fei. daß die Wafd- 
bewegung auf die Errichtung einer Autokratendemo­
kratie hinziele. Der Wafo könne nicht als eine Parte i 
angesehen werden, da er der „Ausfluß des Volks- 
willens" fei. Das gegenwärtige Kabinett könne keiner­
lei Erfolge aufweisen. Die Regierung erhalte sich nur 
durch Lug und Gewalt. E r selbst wünsche den Frieden 
und werde sich hiezu nur gesetzlicher M ittel bedienen. 
Wenn aber eines Tages B lu t fließen müsse, dann sei 
er der erste, der das seine für das Vaterland hingeben 
werde. I m  gegenwärtigen Kampf sei, nicht der Wafd 
revolutionär, sondern vielmehr der König selber.

Türkei — Persien.
Die Kurdeneinfälle dauern an und es ist der Türkei 

noch nicht gelungen, Ordnung zu schaffen. Die Türkei 
beschuldigt Persien, daß es nicht die Einfälle aus P e r­
sien verhindere und es wird gemeldet, daß sie eine ener­
gisch gehaltene Note an die persische Regierung senden 
wird, in der auf die Ueberfälle warnend hingewiesen 
wird und in der die Türkei erklärt, daß sie sich ge­
nötigt sehen könnte, Schritte zu tun, um ihre rechtlichen 
Interessen zu schützen. Persien biete den Aufständischen 
nicht nur ein Asyl, sondern sie erhielten alle ihre Vor­
räte an Lebensmitteln und Munition von Persien.

Afghanistan.
Der deutsche Erzieher des Sohnes des Exkönigs 

Amanullah, der nach vierjährigem Aufenthalt in 
Afghanistan in Karatsche eingetroffen ist, erklärte bei 
Schilderung der afghanischen Zustände, daß die tatsäch­
liche Macht in den Händen des afghanischen Minister­
präsident Haschim Khan liege. Es werde nach der 
Aussage des Erziehers noch lange dauern, bevor es ge­
lingen werde, die aufständischen Stämme zu versöh­
nen. Die Armee sei schwach und unausgebildet. Es 
herrsche Geldmangel. Die ständigen Unruhen seien An­
zeichen bevorstehender großer Stürme.

China.
Die Lage in China ist ernst. Die Kommunisten üben 

in vielen Gegenden eine Schreckensherrschaft aus. Die 
Nankingregierung konnte bisher keine größeren Erfolge 
erzielen. Die Stadt Tfchangtscha ist noch immer von 
den Kommunisten besetzt. I m  übrigen sind die Ver­
hältnisse recht unklar und widersprechen sich vielfach 
die Meldungen. __________

Sprechtage des Landesrates Dr. Mittermann.
W i e n ,  Landhaus, 1., Herrengasse 13: S a m s t a g  

den 9. August 1930 von 10 bis 12 Uhr. K r e m s ,  
Deutsches Vereinsheim, Obere Landstraße 11: S o n n ­
t a g  den 10. August von 10 bis 11 Uhr. Der für Diens­
tag den 5. August in Aussicht genommene Sprechtag 
entfällt. __________

Baubeginn der Glocknerstratze.
W i e n ,  5. August. Wie das „N. W. T." erfährt, 

wird nach dem Abschluß der Verhandlnugen über die 
Finanzierung der Großglocknerstraße mit den Arbeiten 
am Straßenbau bereits an diesem Donnerstag begon­
nen Am 6. ds. fand in Salzburg die Unterzeichnung 
der Bauverträge mit den verschiedenen Firmen statt, 
die im Einvernehmen mit den zuständigen Ministerien 
durch den Vertreter des Finanzministers Dr. S t e i n -  
böck vorgenommen wurde. Der Vau wird von 
einet Gtofactt SInjcthI von llntctnchntungcn durchgeführt. 
Durch' den Vau dieser Straße wetten 3000 Arbeiter 
Beschäftigung finden. Als frühester Zeitpunkt der Be­
endigung des Baues ist der Herbst 1932 in Aussicht ge­

nommen worden. Obwohl ein Junktim zwischen dem 
Bau der Elocknerstraße und der Konzession der A.E.G. 
für das Tauernkraftwerk nicht hergestellt wurde, wird 
die Regierung diesen P lan  wohlwollend weiter ver­
folgen und vielfach nimmt man an, daß vielleicht noch 
in diesem Jah re  eine endgültige Entscheidung folgen 
könnte. Es ist jedoch noch eine Reihe von Untersuchun­
gen vorzunehmen und es sind des weiteren noch zahl­
reiche Fragen, zum Beispiel wasserrechtlicher Natur 
und hinsichtlich der Stromausfuhr, zu klären.

Treffen der österreichischen Feuerwehren 
in Wien.

An der unter dem Ehrenschutz des Vundesministers 
für soziale Verwaltung Prof. Dr. Th. I  n n i tz e r im 
Oktober in Wien stattfindenden internationalen Feuer­
schutztagung werden Abordnungen aller österreichischen 
Feuerwehren teilnehmen. Aus fast allen Kulturstaaten 
werden Feuerwehroerbünde durch hervorragende P e r­
sönlichkeiten an der Tagung teilnehmen. Die österreichi­
schen Bundesbahnen haben für Teilnehmer eine weit­
gehende Fahrpreisermäßigung bewilligt, billige Unter­
künfte sind sichergestellt. Das Programm der Tagung 
enthält Vortrüge, Demonstrationen, Filme, Vorfüh­
rungen der Wiener Berufsfeuerwehr, Exkursionen, 
Rundfahrten und eine Fachausstellung im Wiener 
Messepalast. Für die Tagung, welche vom 17. bis 19. 
Oktober 1930 stattfindet, haben sich schon jetzt aus vie­
len Orten Oesterreichs Feuerwehrabordnungen ange­
meldet. Es wäre zu begrüßen, wenn auch die kleineren 
Kommanden diese Gelegenheit benützen würden, um in 
Wien die neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete 
des Feuerschutzwesens kennenzulernen. Anfragen beant­
wortet die Geschäftsstelle der In ternationalen Tagung: 
Wien, 4., Gr. Neugasse 16.

Niederösterreichisches Gewerbe auf der Wiener 
Herbstmesse 1930.

Das Gewerbeförderungsamt der n.-ö. Landesregie­
rung unter dem Vorstand Landesrat Dr. B  e i r e r 
veranstaltet auf der kommenden Wiener Herbstmesse 
seine 6. Kollektivausstellung. Da bei dieser Ausstellung 
der bei der letztvergangenen Kollektivausstellung ver­
folgte Gedanke einer branchenmäßigen Aufmachung 
nicht weiter verfolgt werden konnte, finden wir Erzeu­
ger verschiedener gewerblicher Branchen vor. Am 
stärksten vertreten sind die Gewebe, von denen Samte 
und Plüsche, Strick- und Wirkwaren, Damenbekleidung, 
Handarbeiten in Wolle und Seide und endlich hand­
geknüpfte Teppiche erwähnt seien. Diese Erzeugnisse 
stammen zum Großteil aus dem Waldviertel, das auch 
die Heimat der niederösterreichischen Elasrafsinerie 
darstellt, deren eine mit handgeschliffenen Elaswaren 
vertreten ist. J e  zwei Kojen hat die Holzwarenerzeu­
gung (Wintersportartikel, Holzbaukasten und andere 
Spielwaren) und die Lederbranche mit gegerbten Roh­
lederarten und Taschnerwaren inne. Die zwei restlichen 
Kojen sind mit Metallwaren belegt und zwar die erstere 
mit einer Musterkollektion von Metallbügeln für ver­
schiedene Arten von Gebrauchsgegenständen, während 
die zweite teilweise patentierte Schlossererzeugnisse auf­
weist. __________

Meto- uns @irtW!gtE&ü!tö WM.
Geschäftsstelle derzeit Göstling a. d. Ybbs.

Straßen- und Verkehrstagung. Ueber Beschluß der 
Hauptleitung hatte der Berbandsobmann für Mittwoch 
den 30. J u l i  nach Höllenstein eine Tagung einberufen, 
die sich eines ganz außergewöhnlich guten Besuches er­
freute. Es waren erschienen von der Landesregierung 
Oberbaurat Ing . Haschet, Hofrat Dr. Willfort für die 
Bezirkshauptmannschaft Amstetten, für Scheibbs Kom. 
Dr. Pfeiffer, für die Postdirektion Amtsrat Friedrich 
Kozian, für die Bundesbahnverwaltung Oberbaurat 
Kozian, für die Bundesbahnverwaltung B aura t 
und Mayerhofer, entschuldigt hatten sich die Landtags­
abgeordneten Höller, Jax , Graf. In g .  Echerbaum und 
Traunfellner; ferner waren erschienen die Bezirks- 
straßenobmänner Stanzl, Gaming, Wurm, Waidhofen 
mit ihren Straßenmeistern Kirchweger und Uebelacker, 
für die Gemeinde Sonntagberg Oberlehrer Jaksch. für 
die Stadtgemeinde Waidhofen Bürgermeister Alois 
Lindenhofer, die Beiräte Jnsühr, von der Ortsgruppe 
Matth. Erb, Gerhard, Karl Bene, Alois Buchbauer, 
Josef Hierhammer, Dr. Fried, R. Voglauer, Gemeinde 
Maisberg Bürgermeister Leopold Rieß, Marktgemeinde 
Ybbsitz Bürgermeister I .  Kupfer und die Beiräte E. 
Heigl, Josef Hafner und Joh. Germershausen, Oppomtz 
Bürgermeister Johann Vlaimauer mit Leop. R itt und 
Joh! Brauner, Höllenstein Bürgermeister Paul,, der auch 
den Vorsitz übernahm und Obmann der Ortsgruppe I n ­
genieur Glöckler sowie die Beiräte A. Brockl, Anton 
Steinbacher, Hans Mozisch, Nud. Vrunsteiner und Hoch- 
le itn«, Gemeinde S t. Georgen Bürgermeister M. Don­
ner und Beirat Jos. Tazreiter. Göstling Bürgermeister 
Ludwig Fahrnberger mit den Beiräten Karl Schneßl 
und Obmann der Ortsgruppe Rud. Hofbauer für 
Lunz Bürgermeister A. Heigl und für die Genossenschaft 
der Gastwirte Scheibbs Obmann Hübner. Sehr be­
dauert wurde, daß so wenig Besitzer von Fuyrwerren 
an dieser Tagung teilnahmen, die leider recht oft über 
die Straßenzustände weidlich losschimpfen, wenn es aber

gilt, für die Verbesserung einzutreten, durch Abwesen­
heit glänzen. Der Verbandsobmann verwies auf die 
Abweisung der Uebernahme des Straßenzuges durch das 
Ybbstal und durch das Erlaftal in das Ybbstal durch 
das Handelsministerium, trotz dringenden Ansuchens 
der n.-ö. Landesregierung und den beabsichtigten Vau 
der Straße Amstetten—Steyr—Gmunden, welchem 
Projekte gewiß nicht entgegengetreten werden soll, wirt­
schaftlich befinde sich aber das Ybbstal ebenso in einer 
schweren Wirtschaftskrise wie die Stadt Steyr, der zu­
liebe dieses Projekt verwirklicht werden soll und für 
den Fremdenverkehr kommen die genannten beiden 
Täler ebenso sehr in Betracht wie die Voralpenstraßen, 
wenn nicht noch weitaus mehr. Herr Oberbaurat Ing. 
Haichek erstattete hierauf einen eingehenden Bericht 
über das n.-ö. Straßenwesen, wies nach, daß Nieder­
österreich weitaus weniger Bundesstraßen besitze wie 
die übrigen Bundesländer, insgesamt nur 12%, wäh­
rend Kärnten über 1400 Kilometer Bundesstraßen be­
sitzt, entfallen auf Niederösterreich kaum 600 Kilometer. 
Zum Gegenstände sprachen die Nationalräte Fahrner, 
Geyer und Mayerhofer, die ihre volle Unterstützung der 
Bestrebungen des Verbandes zusagten; besonderes I n ­
teresse erweckte es, als Nationalrat Geyer erwähnte, daß 
die Bundesstraßenverwaltung leider Schotter aus Un­
garn beziehe, trotzdem wir den besten Schotter in Menge 
besitzen. Bürgermeister Fahrner betonte, daß beson­
ders der Gebirgsbauer durch die Straßenumlagen be­
sonders schwer betroffen werde. Es wurde schließlich 
eine Entschließung einstimmig angenommen, an die Re­
gierung, die Abgeordneten und alle in Betracht kom­
menden Stellen sofort heranzutreten: 1. Wegen Ueber­
nahme des Ybbstalstraßenzuges von Amstetten ybbs- 
aufwärts bis Göstling—Lunz—Zellerrain—Mariazell 
mit den Abzweigungen Waidhofen—Weyer, Gstadt— 
Ybbsitz und Göstling—Lassing—steirische Grenze. An 
die n.-ö. Landesregierung wird aber das dringende Er­
suchen gestellt, auf eheste zeitgemäße Verbesserung des 
Straßenzuges St. Peter bis zum Bahnhof und eben­
so Seitenstetten—Bahnhof, Seitenstetten—Waidhofen, 
Waidhofen—Neustift, auf den Sonntagberg, Gstadt— 
Ybbsitz—Gresten und Gstadt—Opponitz, ferner Verbrei­
terung der Straße über den Kogelsbacherberg, wozu die 
Gemeinde St. Georgen den erforderlichen Grund unent­
geltlich beistellt. Sehr bedauert wurde, daß auch Heuer 
wieder Siraßenteile erst im Ju n i  und J u l i  beschottert 
wurden. An die Vezirksstraßenausschüsse wurde das Er­
suchen gestellt, besonders an Kurven die Aussicht be­
hindernde Sträucher und Bäume womöglich zu ent­
fernen und in Kurven keine Schotterhaufen aufstellen 
zu lassen, ferner in geschlossenen Orten ebenfalls von 
der Aufstellung von Schotter- und Erdhaufen abzu­
sehen, die oft das Ortsbild verunstalten. Die gefaßte 
Entschließung wird durch den Verband und sämtliche 
Gemeinden gefertigt und wird auch den Herren Abge­
ordneten in den Wählerversammlungen zur Pflicht %e 
macht werden, unbedingt für die Verwirklichung obiger 
Forderungen einzutreten. Hinsichtlich des Winterfahr­
planes auf der Ybbstalbahn machte Herr Baurat 
Ing . Tausche die entsprechenden Mitteilungen, die Ein­
schränkungen wurden mit Bedauern zur Kenntnis ge­
nommen. Bezüglich des Sommerfahrplanes der Post- 
kraftwagen erstattete Dr. Fried-Waidhofen einen ein­
gehenden Bericht und bedauerte, daß das Ybbstal von 
Lunz aufwärts vollständig durch die dermalige Erstel­
lung des Fahrplanes vernachlässigt wurde, Fahrten zum 
Hochkar, in das Steirische, zum Oetscher und nach M a­
riazell werden sehr erschwert, da das eigentliche Ybbs­
tal gar nicht berücksichtigt wurde, wodurch dem Frem­
denverkehr großer Schaden erwachse. Postamtsdirektor 
Kozian versprach, bei der nächsten Erstellung auch auf 
das Ybbstal von Lunz abwärts Rücksicht zu nehmen. 
M it Dankesworten für das zahlreiche Erscheinen schloß 
der Obmann die Tagung.

O ertlich §s
aus Waidhosen a.d .H . und Umgebung.

* Goldene Hochzeit. Am 16. August feiert das Ehe­
paar F l e i s c h a n d e r  l, P r iva tier  und Hausbesitzer, 
Unter der Leithen 14, in der hiesigen Pfarrkirche das 
Fest der g o l d e n e n  Ho c h z e i t .  Herr Ignaz Fleisch- 
anderl ist 80 Jahre , seine Frau  F r a n z i s k a  76 
Jahre  alt, beide noch recht rüstig und gesund. Deshalb 
wird auch das Jubelpaar seine G o l d e n e  nach altem 
bäuerlichen Brauchtum im Kreise seiner Kinder, der 
dreizehn Enkelkinder, der vielen Verwandten und 
Freunde feiern. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Die nächste Folge unseres Blattes erscheint Freitag 
den 15. ds. (M ariä  Himmelfahrt) u m  9 U h r  v o r-

m * Jahresschluß an der Fachschule für das Eisen- und 
Stahlgewerbe in Waidhofen ct. d. Ybbs. Der praktische
Unterricht an der Fachschule wurde satzungsgcmaß für 
das Schuljahr 1629/30 mit 31. J u l i  1930 geschlossen. 
Unter den 20 Absolventen sind 6 M ann, welche e in  Ab­
gangszeugnis m i t  s e h r  g u t e m  E r f o l g  abzu­
weisen haben. Zwei Absolventen, und zwar W e b e r  
Eduard aus Häusling bei Schönbühel und M ü l l e r  
Robert aus Böhlerwerke erhielten ob ihrer v o r z ü g ­
lichen Leistungen und ob ihres tadellosen V e r h a l t e n s  
vom Präsidium der Kammer für Handel, Gewerbe uno  
Industrie in Wien schön ausgeführte A n e r k e n n u n g s ­
diplome. Das Zinsenerträgnis der Hugo S c h e r b a m m  
Stiftung wurde an drei brave Schüler verteilt. D er  
Eesamterfolg des abgelaufenen Schuljahres war durch-
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wegs ein sehr befriedigender. M it den Schülern der ein- 
. zclnen Jahrgänge wurden Studienreisen und Ausflüge 
in folgende Betriebe und Orte unternommen: Sankt 
Florian, Linz, Melk, I. Jahrgang; Lackenhof, Oetscher, 
Mariazell, Lunz II. Jahrgang; Eisenerz, Kapfenberg, 
Mariazell. Lunz III. Jahrgang. Das Schuljahr 1930/31 
beginnt mit 1. September 1930. Einschreibungen wer­
den täglich in der Fachschulwerkstätte während der Ar­
beitszeit entgegengenommen. Die Aufnahmsprüfun­
gen in den ersten Jahrgang erfolgen am 1. Septem­
ber 1930.

* Heimatschutz Waidhofen a. d. P., 2. Komp., 2. Zug. 
Montag den 11. August K a m e r a d s c h a f t s a b e n d  
bei Kam. Reiter, Oberer Stadtplatz.

Hoimatschutzverband Niederösterreich, Ortsgruppe 
Waidhofen a. b. Ybbs. An der Markterhebungsfcier in 
Pbbsitz nimmt das 1. Bataillon teil am 15. August 1930 
deputativ, Autotransport nach ergangener Weisung. Am 
17. August 1930. korporativ. Vergatterung 8.10 Uhr 
vor der Realschule. Adjustierung: H.S.-Uniform, lange 
dunkle Hose, Turnerkleid, Eichenlaub. Hin- und Rück­
fahrt mit Sonderzügen der Pöbstalbahn. Fahrpreis 
8 1.60. Bahnlegitimationen haben Gültigkeit. Rück­
kehr nach Waidhofen %2 Uhr. Di.e beiden ^onderzüge: 
Ab Lokalbahnhof 9 Uhr, an Pbbsitz 9.30 Uhr und ab 
Bbbsitz 13 Uhr, an Waidhofen 13.30 Uhr können auch 
von Zivilpersonen, Angehörigen und Freunden der 
Heimatschutzmänner benützt werden.

* Promenadekonzert. I m  Monate August finden 
die Promenadekonzerte der Städtkapelle bei günstiger 
Witterung wie folgt statt: Sam stag den 9., Sam stag 
den 16., Samstag den 23., Samstag den 30. August. 
Die Konzerte werden jedesmal von 6 bis 7 Uhr abends 
im Schillerparke abgehalten. Das letzte Promenade­
konzert dieser Saison findet am Samstag den 6. Sep­
tember statt.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Waid­
hofen o. d. Pbbs. Zu der am Freitag den 15. August 
d. I .  stattfindenden K r i e g e r d e n k m a l - W e i h e  
in Pbbsitz versammeln sich die Mitglieder um 6 Uhr 
früh im Brauhause Ja x  (Kögl). Abmarsch mit Musik 
und Fahne um punkt % 7 Uhr früh über den Freisinger­
berg, Oberen Stadtplatz zum Lokalbahnhof. Es wird 
erwartet, daß sich alle Kameraden ohne Ausnahme an 
der Fahrt nach Pbbsitz beteiligen.

* Feuerschützengesellschaft. Sonntag den 10. August 
K r a n z l s c h i e ß e n  mit Stehbockscheibe. Beginn %2 
Uhr. Die Schützenbrüder werden ersucht, zahlreich an 
diesem Uebungsschießen teilzunehmen, da bei dem vom 
5. bis 7. September in Scheibbs stattfindenden ersten 
Gruppenschießen der Gruppe Pbbs-Erlauf erstmalig der 
Eruppenwanderpreis zur Austragung gelangt und der 
Verein verpflichtet ist, eine Wettkampfmannschaft zu 
entsenden. Schützenheil!

* Fremdenliste der Sommerfrische Waidhofen a/3). 
Morgen, Samstag den 9. ds., wird die F r e m d e n -  
l i st e für die heurige Saison mit dem Stande vom 
1. August erscheinen, herausgegeben vom hiesigen Frem­
denverkehrsverein. Dieselbe umfaßt Namen, Beruf und 
ständigen Wohnort der in Waidhofen und Zell a. d. P. 
in Prioathäusern, Gaststätten und Pensionen unterge­
brachten Sommergäste, die Namen ihrer Q uartier­
geber und die Anzahl der Personen (Familienange­
hörigen). Die Liste ist in der F r e m d e n v e r k e h r s -  
s t e l l e ,  Oberer Stadtplatz 33 (Möbelhalle Bene) und 
in der Druckerei Waidhofen a. d. Pbbs Ges. m. b. H. 
sowie auch in verschiedenen Geschäften und Gaststätten 
zum Preise von 20 Groschen erhältlich.

* Schacholympiade in Hamburg. Das große Ringen 
in Hamburg endete mit einem Ueberrafchungssieg der 
p o l n i s c h e n  Mannschaft vor U n g a r n ,  D e u t s c h -

J l l i l i f o & e f ü ß e  m ü s s e n  i m m e r  s a n b t i  s e i n t

W enn S ie ®  im Haus haben, dann ist die Reinigung keine 
Last. In heißem Wasser gelöst, entfernt ®  jede Ver­
unreinigung, tötet Krankheitskeime und säubert Kannen 
und Flaschen so gründlich, wie es bisher nicht möglich 
war. D ie Milch bewahrt ihren natürlichen W ohl­
geschmack und halt sich viel besser in ®  gespülten 
Gefäßen, Sie sollten aus gesundheitlichen 
Gründen überhaupt jedem Abwaschwasser 
®  zugeben. ®  lößt Schmutz und Fett viel 
besser und schneller und sorgt vor allem für 

absolut keimfreies, appetitliches 
Geschirr. N ehm en Sie immer tElU9ffll(Q)AUtl0llTER 
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.  . .S  i Henkels A b w a s c h -S p ü l -u n d  Reinigungsmit te l

fü r  Haus - und Küchengerät al ler Art
. H,rg,,,c„, ;nd,n P e rso n
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l a n d  und O e s t e r r e i c h .  Der Erfolg Polens ist zum 
EutLeil dem Kriegsglück zuzuschreiben gewesen, wohin­
gegen Ungarn, der Favorit des Turniers durch Erkran­
kung zweier Spieler arg benachteiligt war. Unter Be­
rücksichtigung dieses Umstandes ist das Abschneiden der 
Ungarn aller Anerkennung wert. Eine Enttäuschung 
bedeutet das Abschneiden der d e u t s c h e n  Mannschaft, 
während Oesterreichs Kämpen eben holten, was zu 
holen war. Vor allem ist von unseren Spielern der 
junge Innsbrucker Meister Eliskases hervorzuheben, 
der seine Feuertaufe ganz prächtig überstand. Wenn der 
österreichische Schachverband sohin auch mit dem End- 
stond durchaus zufrieden sein darf, so können wir uns 
doch nicht darüber hinwegtäuschen lassen, daß auch dies­
mal, wie leider auch in früheren Jahren , n i c h t  die 
s tä rk ste  Mannschaft in den Kampf entsendet wurde, 
wie man es wohl verlangen sollte. Auch ist es unserer 
Meinung nach nicht am Platze, bei derartigen Veran­
staltungen die Teilnahme von Berufsspielern zu ge­
statten, wenn diese Veranstaltung etwas anderes sein 
soll als eine Eeldbeutclkonkurrenz.

* I n  unserer Rubrik Veranstaltungen werden wir von 
nun an das ganze J a h r  über den Vergnllgungsanzeiger 
bringen. Die Anzeigen werden bis zum Tage der Veran­
staltung in jeder Folge gebracht.

* An Spenden für die Renovierung -er Pfarrkirche 
sind weiters eingegangen: 8 100.— : Sparkasse W aid­
hofen a. d. Pbbs; je 8 50.— : Franz und M arie Jax, 
Wilh. Kreul, Frau  Bezirksrichter Wolf; je 8 30.— : 
Franz Edelmaier, Ungenannt, Jgn . Jnführ, Ludwig 
Gretler, Ungenannt, Franz Nagl, Franz Kotter, Dok­
tor Putzer, Anton Achleitner, Franz Hochnegger. Ju l iu s  
Geyer; je 8 20.— : Josef Weiß, Alois Wagner, Brant- 
ner, Josef Eaßner, Döttlinger, Sichlet, Schatz, Krie­
gerverein, Fr. Elax, Felkl, Anton Guger, Kersch- 
baumer, Aug. Diewald, Ed. Hoffmann, je 8 15.— : 
Franz Baumgartner, Ungenannt, Ungenannt, christl. 
Eisenbahner, Stefan Kirchweger, Karl Leitner; je 
8 10.— : Karl Dittrich, Katharina Zarl, Peter Schad, 
Stiegler, Langer, Josef Glax, Neumüller, Fr. Pfau, 
Mizzi Hörmann, Holzer, Jgn . Hackl, Georg Berger, 
Josef Punz, Prof. Brandts, Frz. Möst, Josef Czerny; 
je 8 5.— : Karl Lindenhofer, Josef Morogutti, Steffi 
Lenz, Wahsel, Siebenherz, Rosenthaler, Thekla und 
Florian Blaimauer, Hoyas, Buchberger, Nädlinger, 
Johann Seyr, Eibelhuber, Jarosch, Ungenannt Schil­

ling 22.50, Ungenannt 8 8.—, Rosa Rinnet 8 6.—, 
Ungenannt 8 17.— und mehrere Spenden unter 8 5.— . 
Die Liste wird in den nächsten Folgen fortgesetzt.

* Todesfall. Am Sam stag  den 2. August ist in fei­
nem 73. Lebensjahre Herr Karl H e i tz i n g e r, Ober­
müller in Krailhof, gestorben. Ein echter und rechter 
M ann der Arbeit ging mit ihm dahin, der, vom Alter 
schon gedrückt und kränklich, ohne Arbeit nicht leben 
konnte. Vis zu seinem Ende war er rastlos tätig. I m  
Vorjahre wurde er für 40jährige treue Dienste bei der 
F irm a Fleischanderl in Krailhof von der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie mit Medaille und 
Diplom ausgezeichnet. Am Montag wurde er auf dem 
Waidhofner Friedhofe zur ewigen Ruhe bestattet. R.I.P.

* Zusammenstoß zweier Motorradfahrer. Am 3. 
August um !F>3 Uhr nachmittags erfolgte in der Weyrer- 
straße bei der Einmündung der Hammergasse ein Zu­
sammenstoß zwischen zwei Motorrädern, von denen 
eines aus der Hammergasse herauskam, das andere in 
der Richtung Weyer fuhr. Der Lenker des erst erwähn­
ten Kraftrades kam beim Sturze unter dasselbe zu 
liegen, die auf dem Soziussitze mitfahrende F rau  wurde 
im Bogen herabgeschleudert und erlitt leichte Verletzun­
gen. Der zweite Motorradfahrer kam bei dem Zusam­
menprall wohl auch zu Fall, verletzte sich jedoch nur 
unbedeutend. Sein Begleiter konnte noch rechtzeitig 
abspringen.

* Fahrraddieb verhaftet. Der vom Gendarmerie- 
posten Seitenstetten wegen Fahrraddiebstahl und vom 
Gendarmerieposten Aschbach wegen Betrug gesuchte 
landwirtschaftliche Arbeiter Karl S c h a u h o f e r ,  1912 
in Amstetten geboren, wurde am 3. August von der 
Sicherheitswache hier aufgegriffen, als er das in Seiten­
stetten gestohlene Rad verkaufen wollte. Schauhofer 
wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

* Wegen Zechprellerei wurde am Sonntag den 3. 
August ein junger Bursche angehalten, der sich Johann 
B e r g e r  nannte und unter diesem Namen dem Be­
zirksgerichte eingeliefert wurde. Nachträglich kam zu 
Tage, daß der Betrüger einen falschen Namen ange­
geben hat, richtig Franz V u d e r heißt und in Konrads­
heim bei einem Wirtschaftsbesitzer beschäftigt war.

* Einbruchsdiebstahl. Nachts zum 6. August, vermut­
lich zwischen 12 und 1 Uhr wurde aus der Villa Hier­
hammer, Pocksteinerstraße Nr. 39, aus dem Stiegen­
hause ein Herrenfahrrad, Marke „Waffenrad", Type

Seflo, S o la , W W W !  
I i l  zum M ika M M  des aioBetaea heiteren 
Haarteiles Bes M a n  lö a a e rg eW e r e ia e s!

Der liebe Herrgott im Himmel saß wieder einmal 
an der Himmelslucke und sah mit bekümmerter Miene 
hinab auf sein liebes Waidhofen, das er einst in gnaden­
reicher Schöpferlaune erschaffen und mit lebensfrohen, 
heiteren Menschen bevölkert hatte, und seine d a m a l i ­
gen Bürger, die unter der Last der schweren Zeiten 
zusammenzubrechen drohen und im ewigen Einerlei 
saurer Wochen ohne frohe Feste allen Lebensmut ein­
zubüßen verurteilt scheinen. „Sie haben zwar ihr 
Kino", meinte er, „um sich etwas zu erheitern, und das 
Radio, meines Widerparts häßliche wesenlose Erfin­
dung, um sich etwas von der Kunst vortäuschen zu lassen, 
aber beides ist nur etwas Halbes, nichts Rechtes, das 
eine nur Schein, das andere nur tote Maschine, es fehlt 
die Macht der Persönlichkeit, die Triebkraft des unmit­
telbaren seelischen Einflusses; meine lieben Waidhof­
ner sterben mir noch vor Langeweile und Herzens­
verödung, ehe sie für den Himmel reif sind und S a ­
tanas lacht sich ins Fäustchen." Gottvater bohrt seines 
Fingers Spitze tief in eine Sorgenfalte und sinnt und 
sinnt. Da plötzlich erhellt ein Sonnenstrahl der E r­
leuchtung sein gramdurchfurchtes Antlitz und ein er­
lösendes „Ich hab's!" entringt sich seiner gequälten 
Brust. „ Ja ,  wozu habe ich denn meine fidelen Sänger­
lein in der liederreichen Wienerstadt erschaffen, selbst 
geweiht und gesegnet? Sollen die nur die Weltmetro­
polen und Großstädte von 1 Million Einwohner auf­
wärts abbummeln und den ohnehin überfütterten 
Vabelftädten die Langeweile vertreiben? Nein, hinaus 
mit ihnen in die kleinsten Provinzstädtchen zu deren in 
dürftigster Erholungsarmut ringenden Bewohnern, sie

zu erfreuen, zu trösten und aufzurichten!" Ein unnach­
ahmlicher Eötterpfiff ertönt und gleich steht ein lieb­
licher Himmelsbote zu jeglichem Dienste bereit. All­
vaters Odem berührt ganz linde seine Libellenflügel 
und schon schwebt ein liebreizender Traumengel mit Ge­
dankenschnelle zur Erde nieder, schmiegt sich ans Ohr 
der fünf im gesündesten Schlaf sich stärkenden Sanges­
brüder und raunt ihnen des Höchsten Wunsch in die 
Seele: „Macht euch bereit zur Fahrt nach Waidhofen 
und entzündet dort die Flamme eurer Frohlaune, es 
gilt die sonst verschrumpfenden Herzen der braven Be­
wohner durch eure Kunst mit frischem Lebensmut zu 
füllen; auch blühen dort" — des Eötterboten Schelmen- 
mund neigt sich da noch näher dem Ohre und lispelt 
in süßesten Tönen — „gar viele reizende Mädels von 
bezauberndem Aussehen, mit honigsüßem Mäulchen und 
beschenkt aus Fortunas reichem Füllhorn, versucht dort 
euer Glück. . . "  doch schon wird der himmlische Spitz­
bube an einer goldenen Haarlocke emporgezogen in un­
hörbare Fernen.

Die Fünf also beglückten Träumer erwachen fast 
gleichzeitig, als bereits der hohe Tag in ihr Zimmer 
lacht; sie stürzen zum Telephon, sich den wunderbaren 
Traum zu deuten, zu beraten und zu beschließen. „Laßt 
mich nur machen", schreit ihr „spiritus rector" da­
zwischen, „ich habe einen guten Freund an dem „Boten 
von der Pbbs", der wird uns schon den Weg zu den 
Herzen der Waidhofner weisen." Und schon schrillt die 
Glocke in der Redaktionsstube des „Boten". „Hallo, 
hallo!" tönt es, „hier Kapellmeister Pehm, Wien — 
wir sind durch höhere Eingebung beauftragt, in W aid­
hofen einen lustigen Abend zu veranstalten, übernimm 
in deiner wie immer liebenswerten Gefälligkeit die An­
kündigung dieses Vortragsabends an das p. t. P u b li­
kum und zieh die lieben Waidhofner an den Haaren 
herbei, wenn sie schon im guten nicht wollen." — „O 
seid uns tausendmal willkommen!" schallt es zurück.

„Wir sind über euren Besuch hoch erfreut und zu ewi­
gem _ Dank verpflichtet, bringt nur eure besten unds 
neuesten Schlager mit, hochmodern natürlich, elegant 
herausgeputzt, pikant geschürzt, mit etwas starkem P a r ­
füm durchtränkt, das gehört einmal jetzt zum guten Ton. 
Sendet auch schleunigst eure gelungensten Lichtbilder, 
zeigt aller Welt, daß ihr fesche Kerls seid, so was lieben 
wir Waidhofnerinnen, verzeihe, will sagen Waidhofner. 
Wenn der Herr Chefredakteur mir nicht einen zünden­
den, hinreißenden Leitartikel schreibt, will und kann 
ich dein Freund nicht länger mehr sein."

Und nun meine lieben Freunde und Gönner in Waid- 
hofen und seinem fernen Umkreis, hört meine freund­
liche Einladung, der „Bote" ruft euch alle und ins­
gesamt, klein und groß, alt und jung, heiter oder misan- 
thropisch gestimmt zum fidelen Abend des modernen 
heiteren Quartettes des Wiener Männergesangvereines, 
der je über Waidhofen herabdämmerte. Schlendert ihr 
einmal an Herrn Ellingers Papiergeschäft vorbei, so 
werfet einen Blick rechts oder links durchs Schaufenster, 
dort lachen euch fünf bildsaubere junge Herren entgegen, 
die noch viel mehr können, als sie zu versprechen schei­
nen, der Wiener Männergesangverein entsendet nicht 
seine letzten Jünger. W as Wien nur je an Witz und 
Humor groß gesäugt, das fließt diesen Herren in voll­
kommenstem Extrakt in ihrem Blute. Kommt nur in 
beängstigend sich drängenden Scharen. Kreuls festlich 
erleuchtete Hallen stehen euch weit geöffnet und laden 
zu frohester Festtafel! „Was mich anlangt, so laß ich 
mich niemals spotten", meinte Herr Kreul, und 
auf seinen Wink rühren sich schon 1000 dienstbare Keller­
und Küchengeister, den anströmenden Gästen auch nach 
der mehr materiellen Seite hin einen unvergeßlichen 
Abend zu bereiten. Also auf frohestes Wiedersehen am 
Abend des 17. August bei Kreul in auserlesener, freude­
trunkener Gesellschaft!
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Ferd. Edelmann, Amstetten
b r i n g t  w i e  a l l j ä h r l i c h  e n t z ü c k e n d e  N e u h e i t e n  i n

_ Badekostümen
Bademänteln
Vadehauben und -Schuhen

S i e  w e r d e n  v o n  d e r  g e d i e g e n e n  Q u a l i t ä t ,  d e r  r e i c h e n  A u s ­
w a h l  u n d  d e n  b i l l i g e n  P r e i s e n  a n g e n e h m  ü b e r r a s c h t  se in .

31/20.746 gestohlen. Das Rad hat schwarzen Rahmen, 
Felgen grün gestreift, ausgebogene Lenkstange mit 
lichten Holzgriffen, am rückwärtigen Kotschirme grüne 
Farbfleckcn, Rädlaufglocke, das Vorderrad zeigt leichten 
„Achter". Der Täter ist vermutlich mit einer vom 
Lokalbahnhofmagazin herbeigeholten Leiter über den 
Eartenzaun eingestiegen und dürfte von seinem Vor­
haben, in das Innere  des Hauses zu gelangen, durch 
das Bellen des Hundes abgehalten worden sein. Sach­
dienliche Wahrnehmungen wollen der nächsten Sicher- 
heitsdienststclle mitgeteilt werden. F ü r  die Zustande­
bringung des gestohlenen Rades hat der Besitzer eine 
Belohnung von 20 Schilling ausgesetzt.

* Essig ist ein Vertrauensartikel. Verläßlich kaufen 
Sie echten Gärungsessig zum Einlegen von Gurken usw. 
bei Ih rem  einheimischen Essigerzeuger Ferd. P f a u ,  
Waidhofen a. d. Pbbs, Unter der Burg. 672

* B e i  zahlreichen Beschwerden des  w eiblichen  Geschlechtes 
bewirkt das  natürliche „ F r a n z - J o s e f "  B itte rw asser  die a l le r ­
beste Erleichterung. I n  Apoth. u. Drog. crh. 622/1

* Wochenmarkt vom 5. August 1930. Der Wochenmarkt 
war gut besucht. Eier 14 Groschen per Stück, Butter 5.20 
Schilling per Kilo, Topfenlaibchen 40 bis 60 Groschen 
je nach Größe. Kartoffel 30 Groschen per Kilo, Kohl­
rüben 10 bis 12 Groschen per Stück, Gurken 50 Groschen 
per Kilo, Marillen 1.60 Schilling per Kilo, Zwetschken 
1.20 Schilling per Kilo, Aepfel 80 Groschen bis 1 
Schilling per Kilo.

* Vöhlerwerk. W ir werden um Aufnahme folgen­
der Zeilen ersucht: Um eine vielfach verbreitete irrige 
Meinung aufzuklären, sei hier festgestellt, daß der Ver­
ein „Volksbühne" weder ein Zweig des Deutschen M än ­
nergesangvereines noch eine Gründung der Wirtschafts­
Parte i ist.

Pbbsitz. (M a r k t e r h e b u n g sf e i e r, E n t h ü l ­
l u n g  d e s  n e u e n  K r i e g e r d e n k m a l e s . )  
Echter Heimatliebe und Verehrung der im Weltkriege 
gefallenen Heldensöhne entspringend, hat die Gemeinde­
vertretung von Pbbsitz beschlossen, am 15. bis 17. August 
anläßlich der vor 450 Jah ren  erfolgten Markterhebung, 
eine würdige, unter dem Ehrenschutze des Herrn Vize­
kanzlers V a u  go i n  stehende „Markterhebungsfeier" 
zu veranstalten. Diese ist in Verbindung mit der E nt­
hüllung und Weihe des neuen Kriegerdenkmales. 
Trotz der äußerst ungünstigen, schwierigen wirtschaft­
lichen Lage beweist die Heimattreue Bevölkerung von 
Pbbsitz durch ihren großen Fleiß, mit welchem die un­
geheuren Vorbereitungen getroffen werden, daß sie 
alles daransetzt, um die Feier würdig zu gestalten. I n  
besonders verständnisvoller Weise haben sich auch alle 
Pbbsitzer Vereine in den Dienst des großen Festes ge­
stellt. Gerade dadurch nimmt die genannte Markter­
hebungsfeier einen selten großen Umfang an und ver­
spricht, wirklich sehenswert zu werden. Schon der Vor­
abend, das ist der 14. August, beginnt mit einer Platz­
musik, woran sich eine Festbeleuchtung des Ortes schlie­
ßen wird. Hierauf vereinigt die schon eingetroffenen 
lieben Gäste mit den Ortsbewohnern ein in Herrn E. 
Heigls festlich geschmücktem Saale  veranstalteter Begrü­
ßungsabend. Der Männergesangverein „Sängerkränz­
chen" mit seinem Hausorchester wird bei dieser Gelegen­
heit einige Lieder und Musikstücke zum Vortrage 
bringen. Freitag, der 15. August, steht im Zeichen der 
Enthüllung und Weihe des neuen, von Herrn Profes­
sor Z i n s I c x aus Wien in herrlicher Weise ausge­
führten K r i e g e r d e n k m a l e s  auf dem Marktplatze. 
M it einem Weckrufe der Pbbsitzer Musikkapelle wird 
dieser Festtag beginnen. Die Kriegervereine, welche eine 
Kriegerdenkmalfeier, die Mitglieder des Heßbundes, 
die ein Heßbundtreffen in Pbbsitz vereinigen wird, aber 
auch Gemeindevertretungen und Abordnungen der Ver­
eine nehmen um 9 Uhr vor dem Kriegerdenkmale Auf­
stellung. Es wird eine Feldmesse abgehalten, bei der 
die Stadtkapelle Waidhofen gemeinsam mit der Pbb- 
sitzer Musikkapelle die „Deutsche Messe" von Schubert 
spielen wird. Nach der Feldmesse erfolgt die Enthüllung 
und feierliche Weihe des Denkmales. Herr M. R. Dr. E. 
M a y e r  wird die Festrede hallen, die durch eine Laut­
sprecheranlage verstärkt werden wird. Kriegervereine, 
Heßbund und Heimwehr werden nun vor dem neuen 
Kriegerdenkmale defilieren. Da die Musik die Feier 
ihres 40 jährigen Bestandes begeht, wird sie im Ver­
eine mit der Waidhofner Stadtkapelle um 15 Uhr im 
Garten des Kath. Vereinsheimes ein Eroßkonzert ver­
anstalten, bei welchem auch die Dekorierung einiger 
Mitglieder dieser Kapelle, die seit deren Bestehen, also 
40 Jah re  ununterbrochen aktiv mitwirken, erfolgen 
wird Am Sam stag  den 16. August ist um 8 Uhr ein 
Trauergottesdienst für die Gefallenen, dann Beginn 
des Festschießens der Schützen auf der Feuerfchieß- 
stätte. Nachmittags 16 Uhr Festsitzung des Gemeinde- 
rates in Anwesenheit von geladenen Gasten. Abends 
Platzmusik, Fackclbeleuchtung und Feuerwerk. Am 
Sonntag den 17. August findet das Marktjubilaum 
statt, welchem Feste dio hiesige Heimwehrortsgruppe 
ihre feierliche Wimpelweihe anfügt. Um 8 Uhr wird ein

Jungschmiedetagung.
I n  der Zeit vom 10. bis 23. August findet an der 

Fachschule der dritte J u n g s c h m i e d e k u r s  mit 
einer außerordentlich reichen Arbeitsordnung statt. Es 
haben sich 31 Jungschmiede aus allen Ländern Oester­
reichs — Wien ausgenommen — gemeldet. Die prak­
tischen Uebungen werden in den Fachschulwerkstätten 
durchgeführt. Das Arbeitsprogramm umfaßt:

Montag den 11. August: 7 bis 9 Uhr Eröffnung und 
Richtlinien des Kurses,- 9 bis 10 Uhr: E d e r :  Pflichten 
des Jungschmiedes; 10 bis 12 Uhr S c h e r b a u m :  
Materialienkunde, Eisentechnologie.

Dienstag den 12. August: 7 bis 8 Uhr S c h e r ­
b a u m :  Technologie; 8 bis 9 Uhr R a u s c h e r :  Ge­
werbliches Rechnen; 9 bis 11 Uhr D a l l i n g e r :  Das 
Aeußere des Pferdes; 11 bis 12 Uhr S c h e r b a u m :  
Friedensdiktat von Et. Germain.

Mittwoch den 13. August: 7 bis 9 Uhr S c h e r -  
b a u m :  Eisentechnologie; 9 bis 10 Uhr D a l l i n g e r :  
Moderne Schmiedeeinrichtungen; 10 bis 12 Uhr S c h e r ­
b a u m :  Lichtbilder Eisengewinnung.

Donnerstag den 14. August: 7 bis 8 Uhr R a u s c h e r :  
Gewerbliches Rechnen; 8 bis 9 Uhr R a u s c h e r :  Ein­
fache Buchführung; 9 bis 11 Uhr S c h e r b a u m :  Ver­
fassung von Oesterreich; 11 bis 12 Uhr Dr. H a - 
Ba c h e r :  Hufbehandlung; 13.30 bis 16 Uhr Doktor 
H a b  ach e r :  Hufbehandlung, Lichtbildervortrag.

Freitag den 15. August (Feiertag): Besichtigung des 
Vöhlerwerkes.

Samstag den 16. August: 7 bis 8 Uhr R a u s c h e r :  
Gewerbliches Rechnen; 8 bis 9 Uhr R a u s c h e r :  Kal­
kulation; 9 bis 11 Uhr S c h e r b a u m :  Eewerbeorga- 
nisation, Kammern, Eewerbeförderung; 11 bis tß  Uhr 
S c h e r b a u m : Genossenschaftswesen.

Sonntag den 17. August: Wanderung auf den Sonn­
tagberg und nach S t. Leonhard a. W.

Pontifikalamt zelebriert, daran schließt sich um 10 Uhr 
die Feldmesse der Heimwehr und hierauf die Defilie­
rung derselben vor dem Kriegerdenkmale. Die Festtafel 
vereinigt um 12 Uhr die geladenen Festgäste im Saale 
des Herrn Heigl. Den Höhepunkt der Feier bildet je­
doch der um y23 Uhr beginnende große historische Fest­
zug, welcher wichtige Begebenheiten des Marktes seit 
dessen Gründung in 9 Haupt- und verschiedenen Ne­
bengruppen veranschaulichen wird. Berittene Herolde 
mit Fanfarenbläsern eröffnen den Zug, der sich von der 
Waidhofnerstraße in die Not und wieder zurück bewe­
gen wird. Auf dem Marktplatze werden Festreden ge­
halten und die Urkunde der Markterhebung verlesen 
werden. Die erste Gruppe zeigt die Gründung des Ortes 
im Jah re  1184, daran schließt sich die Feier der Markt­
erhebung 1480, hierauf folgen Gruppen aus der Zeit 
des Zunftwesens, Schmiede an der Arbeit und andere 
Handwerker mit ihren alten Fahnen und Abzeichen. 
(Becher, Schilder, Truhen.) Darauf eine Gruppe „Land­
gericht", unparteiisches Eeding aus dem 15. Jah rh u n ­
dert. Das Schützenwesen, welches in Pbbsitz jederzeit 
eifrig gepflegt wurde, zeigt mit seinem Schützenwagen 
und der Schützenliesl auch alte Scheiben und Stutzen, 
sowie eine Willhelm Tell- und eine Jäger-Gruppe. 
Vürgersfrauen und Töchter in alten Trachten reihen 
sich nun an. „Pbbsitz in Kriegsnot" betitelt sich die da­
rauffolgende Gruppe und zwar 1532 Einfall der T ür­
ken, 200 Jahre  später die Zeit des 30 jährigen Krieges 
(Einquartierung nud Requisitionen), 1800, 1805,
1809, schreckliches Wüten der Franzosen in Pbbsitz. Den 
Abschluß bildet ein Erntewagen. Anschließend an den 
Festzug findet eine gemütliche Unterhaltung im Parke 
statt. Alles ist bis aufs Kleinste vorbereitet und wie in 
einem früheren Berichte, bitten wir diesmal den seli­
gen Abt Kilian Heumader aus Seitenstetten, der den 
Pbbsitzer Bürgern im Jahre  1480 die Markterhebungs­
urkunde überreichte, und der ja bei dieser Feier gewiß 
selig lächelnd und segnend aus seinen himmlischen 
Höhen herabschauen und sich über die Entwicklung des 
Ortes besonders freuen wird, recht eindringlich, er 

möge den heiligen Pe trus  innigst bitten, für diese Tage 
klarblauen Himmel und hellen Sonnenschein zu ver­
ordnen. Alle lieben Freunde des Ortes Pbbsitz aus dem 
Ybbs- und Erlauftale, Gemeindevertretungen. Krieger 
und Hefser, Heimwehrkameraden, Musiker und Schützen, 
alle anderen Vereine und Körperschaften sind mit 
gleicher Herzlichkeit zur Teilnahme an unserem Feste 
eingeladen. Kommet alle und verbringt mit uns 
Ybbsitzern einige Stunden fröhlicher Festesstimmung, 
wir werden uns herzlich darüber freuen.

Hilm-Kematen. ( S e l b s t m o r d . )  Der 35jährige 
Fabriksarbeiter Florian U e b e l l a c k e r  aus Hilm hat 
sich am 30. J u l i  nach einem Streite mit seiner Stief­
mutter im Eemeindegebiete Allhartsberg vor einen her­
ankommenden Personenzug geworfen. Die vollkommen 
zerstückelte Leiche wurde von einem Bahnwärter auf­
gefunden. __________

Amstetten und Umgebung.
— Bischofsmesse. Auf der Durchreise durch Amstet­

ten wird S r . bischöfl. Hochwürden Herr Robert T u c h ­
l e r ,  Bischof der alt-katholischen Kirche Oesterreichs, 
am Sonntag den 10. August um 10 Uhr vormittags im 
evangelischen Betsaal in Amstetten. Preinsbacherstraße 
8, alt-katholischen Gottesdienst, bestehend aus hl. Me,,e 
in deutscher Sprache mit Predigt, abhalten. Die Ult- 
Katholiken des Ybbstales sind hiezu herzlichst einge­
laden Auch Gäste sind bestens willkommen. Nach dem

Montag den 18. August: 7 bis 9 Uhr R a u s c h e r :  
Kalkulation; 9 bis 10 Uhr S c h e r b a u m :  Organisa­
tion des Schmiedehandwerkes; 10 bis 11 Uhr S c h e r ­
b a u m :  Stahltechnologie; 11 bis 12 Uhr S c h e r ­
b a u m :  Das Schmieden im Gesenke.

Dienstag den 19. August: 7 bis 9 Uhr W e  i s m a n n :  
Schraubenlehre; 9 bis 10 Uhr R a u s c h e r :  Gewerb­
liches Rechnen; 10 bis 12 Uhr S c h e r b a u m :  Licht­
bilder: Meisterwerke der Stahltechnik.

Mittwoch den 20. August: Exkursion auf den Erzbera. 
Abfahrt von Waidhofen 4.31 Uhr.

Donnerstag den 21. August: 7 bis 9 Uhr W e i s ­
m a n n :  Schraubenlehre; 9 bis 11 Uhr R a u s c h e r :  
Rechnen und Kalkulation; 11 bis 12 Uhr S c h e r -  
b ä u m :  Niederösterreichische Eisenwurzen, Lichtbilder.

Freitag den 22. August: 7 bis 8 Uhr R a u s c h e r :  
Kalkulation; 8 bis 10 Uhr Finanzrat Dr. J ä g e r :  
Steuerfragen; 10 bis 12 Uhr S c h e r b a u m :  Licht­
bilder, Eisentechnologie.

Samstag den 23. August: 7 bis 8 Uhr W e i s -  
m a n n :  Schraubenlehre i 8 bis 10 Uhr Finanzrat Dok­
tor J ä g e r :  Steuerfragen des Schmiedehandwerkes; 
10 bis 12 Uhr S c h e r  b ä u m :  Der Schmied in deutscher 
Dichtung.

Täglich von 13.30 bis 17 Uhr Werkstättenübungen 
in Gruppen zu sechs M ann (ausgenommen Donners­
tag den 14. August, da an diesem Tage von 13.30 bis 16 
Uhr Dr. Habacher über Hufbehandlung spricht): 1. Auto­
genes Schweißen; 2. Stahlhärten; 3. Das Schmieden 
unter mechanischen Hämmern; 4. Das Schrauben­
schneiden ; 5. Die Werkzeugmaschinen.

Täglich von 19 bis 20 Uhr: K r ö l l e r  und S  t r u - 
g e r: Ausbau des Automobils, Betriebs- und Repara­
turfragen.

Die Mahlzeiten werden gemeinsam im Gasthofe des 
Herrn Josef Melzer eingenommen unter Vorsitz des 
Kursleiters. Frühstück 6.30 Uhr, M ittag 12.30 Uhr. 
Abend 18.30 Uhr.

Gottesdienste begibt sich der Oberhirte in Begleitung 
des S t. Pöltener Seelsorgers, Stadtpfarrvikars Heinz 
B  r a n d l, zu kurzem Aufenthalt nach Waidhofen a. d. 
Ybbs.

— Zahnatelier Othmar Boneschitzq (vorm. I .  
Z e m s k y )  ist in das eigene Haus, schräg gegenüber 
dem bisherigen Atelier ü b e r s i e d e l t .

— Heiterer Konzertabcnd des modernen Quartettes
des Wiener Männergesangvereines am Freitag den 15. 
August (Feiertag) um 8 Uhr abends im Kaffeehaus­
garten F u c h s  (bei Schlechtwetter in den Kaffeehaus­
räumlichkeiten). Ausführende: Herren Ant. S t r o b l ,  
Eduard S  ch l o ß k o, Hans K r a s a und Viktor S  a l - 
f i tz k y, künstlerische Leitung Musikdirektor Rudolf 
P  e h m. Karten zu 8 1.50 im Vorverkauf in der Trafik 
Hauer (ab Montag, 11. ds.) und an der Abendkasse. Das 
moderne heitere Quartett des Wiener Männergesang­
vereines hat anläßlich der ruhmreichen Konzertreise 
dieses ältesten und größten Gesangvereines durch Frank 
reich und die Schweiz allüberall stürmische Sondererfolge 
errungen und dürfen wir einen ganz hervorragend ge­
nußreichen, ebenso künstlerisch hochwertigen als vergnüg­
ten Abend erwarten. Veranstalter: Männergesangver­
ein Amstetten 1862.

— Deutscher Turnverein Amstetten. (Sch a u t u r - 
n e n.) Das diesjährige Schauturnen des Deutschen 
Turnvereines findet am Sonntag den 21. (wenn schlech­
tes Wetter, am 28.) September auf dem eigenen Ver- 
einsturnplatze bei der Turnhalle statt. — (23 e r g -  
t u r n f e s t  a u f d e m  Z e l l e r h u t . )  Das beliebte 
Turnfest des Oetscherturngaues auf dem Zellerhut bei 
Mariazell findet nach einjähriger Pause heuer wieder 
und zwar am 14. Herbstmonds (September) statt. Die 
Ausschreibung der volkstümlichen Wettkämpfe erfolgte 
bereits in der Bundesturnzeitung vom 21. Heuets. 
Eine sehr zahlreiche Beteiligung unseres Vereines an 
dieser Veranstaltung wäre wünschenswert. — ( T u r ­
n e r s c h w i m m e r .  A c h t u n g ! )  Sonntag den 10. 
Erntings (August) findet zwischen Krems-Stein und 
Mautern die erste Donauüberquerung des Waldviertel- 
turngaues statt. Allen tüchtigen Schwimmern im Ver­
ein wird dringend empfohlen, sich an diesem Wett- 
bewerb, der keine großen Kosten verursacht, zu beteili­
gen. Anmeldungen an Turnbruder Hans F e l l n e r .

— Deutscher Turnverein. Samstag den 2. August 
fand im Hotel ©inner eine Monatsversammlung, ver­
bunden mit Bundesturnfest-Siegesfeier statt, die von 
Turnern und Turnerinnen außerordentlich gut besucht 
war. Nach einleitenden Musikvorträgen der eigenen 
Turnerkapelle unter Leitung Tbr. H o f b a u e r eröff­
nete Dietwart Rechnungsrat G r u n e r t die Versamm­
lung. Den Bericht über das 3. Vundesturnfest in In n s ­
bruck erstattete Vereinssprecher Notar V o g l ,  der auch 
in seiner Eigenschaft als Gauobmann des Oetscher- 
Turnqaues den Verein zu seinem im Vereinswetturnen 
errungenen S i e g  (4. Stärkeklasse, 150 Punkte, 19. 
Rang) beglückwünschte und anschließend den Turn- 
brlldern F e l l n e r  und D e i s e n h a m m e r die 
Siegerurkunden vom S c h n e e s c h u h w e t t l a u f  in 
Waidhofen a. d. Ybbs überreichte, worauf die Schar­
lieder „Zu M antua in Banden" und „Ein Ruf ist 
erklungen" erschollen. Sodann hielt Dietwart R.-R. 
G r u n e r t den Dietvortrag im Zeichen des Gedenkens 
an den Freiheitshclden Theodor K ö r n e r ,  dessen Le­
ben, Kämpfen und Schaffen er mit ausgezeichneten 
Worten schilderte. M it dem Liede „Wenn alle untreu 
werden" wurde das Körner-Gedenken beendet. 2. Turn 
wart F e l l n e r  forderte die T u r n e r f c h w i m m e >  
auf, sich möglichst zahlreich an der D o n a u - U e b e r 
q u e r u n g des Waldvicrtelturngaues. welche am iu



Freitag den 8. August 1930. » S # t e  » e s  Der | ü « a Seite 5.

August zwischen Krems-Stein und M autern stattfindet, 
zu beteiligen; ebenso ist eine sehr zahlreiche Teilnahme 
seitens unseres Vereines am B  e r g t u r n f e st des 
Oetscherturngaues, welches am 14. Herbstmonds (Sep­
tember) auf dem Z e l l e r h u t bei Mariazell abgehal­
ten wird, wünschenswert; für die in der Vundesturn- 
zeitung vom 21. J u l i  ausgeschriebenen volkstümlichen 
Wettkämpfe wird bereits auf dem Turnplatz geübt. Am 
21. Herbstmonds (wenn schlechtes Wetter, dann am 28.) 
findet das eigene Vereinsschauturnen statt, weshalb 
von nun an wieder von allen Vereinsangehörigen ein 
regelmäßiger und pünktlicher Turnbesuch erwartet wer­
den mutz. M it Scharliedern, Musikvorträgen und lusti­
gen Schilderungen von Paddlerfahrten (Fellner) wurde 
der heitere Teil des Abends gefüllt. — ( B e r g t u r n -  
f c st a u f  d e m  I  a u e r  l i  ng.) Bei dem am Sonn­
tag den 3. August auf dem Jauerling stattgefundenen 
Bergturnfest des Waldviertelturngaues haben die Tbr. 
Hubert F r e i s l e b e n ,  Rudolf G r a n z e r  und Erich 
V o g l  im volkstümlichen Wettkampf Siege errungen.

— Aenderung von Fernsprechnummern. Der Fern­
sprecher Franz F o r st n e r, Spediteur, hat nunmehr 
statt 8 von 193 die Nummer 163 und der des Geschäftes 
Karl G e y r h o f e r, Elektrotechniker, statt 6 von 184 
die Nummer 162.

— Fußballklub Amstetten. Sonntag den 10. August 
hat der Amstettner Fußballklub den erstklassigen Sankt 
Pöltner Sportklub mit zwei Mannschaften zu Gaste. 
Nach den schönen Erfolgen, welche unsere Fußballer in 
letzter Zeit gegen Salzburg. Urfahr, Wels usw. zu ver­
zeichnen hatten, dürfte sich bei dieser Begegnung besten­
falls nur ein harterkämpftes Remis einstellen. Be­
kanntlich verloren die Amstettner im Frühjahre gegen 
die St. Pöltner 9:2. Wohl traten damals die Hei­
mischen mit einer ziemlich untrainierten Mannschaft 
Len St. Pöltnern entgegen, außerdem war es ihr erstes 
Wettspiel, welches sie in dieser Saison erledigten. Jeden­
falls dürften diese Spiele sehr guten Sport bringen. 
Die Amstettner werden sich jedoch bemühen, die ihnen 
zugefügte Schlappe auf jeden Fall zu korrigieren, wären 
aber auch imstande, vorausgesetzt, daß sich die M ann­
schaft in guter Verfassung befindet, den Güsten einen 
ebenbürtigen Gegner abzugeben. Wie uns über unsere 
Anfrage die Klubleitung mitteilt, gedenkt sie mit fol­
gender Mannschaft das Wettspiel zu bestreiten: Lengger, 
Baumgartner, Feigl II, Huebner, Bürgert, Buzas, 
B runner, Quirtmayer, Feiftl, Feigl I, Lettner. Auch 
das Spiel der Reservemannschaften dürfte einen span­
nenden Verlauf nehmen. Die St. Pöltner Reserven 
dürften als Sieger aus diesem Kampfe hervorgehen.

— Motorsportklub Amstetten — Großes Sommerfest. 
Am Sonntag den 17. August veranstaltet der Amstett­
ner Motorsportklub in der Schießstätte ein g r o ß e s  
S  o m m e r f e st, bei dem durch vielseitige Vergnügun­
gen wie Juxbazar, Tanz im Freien, Preisschießen, 
Preiskegeln, Rutschbahn, Heurigen-Ausschank mit 
Schrammelmusik, Stände für vorzügliche kalte Speisen 
und Getränke, Kaffeehaus, Schnapsbuden usw., alles zu 
mäßigen Preisen, für beste Unterhaltung gesorgt sein 
wird. Um Vu2 Uhr ist die Aufstellung der Motorfahrer 
gegenüber dem Vereinsheim Dingl in der Bahnhof- 
straße und geschlossene Abfahrt zum Festplatz. Beginn 
Les Festes um 2 Uhr nachmittags. Eintritt  50 Groschen. 
Gäste herzlich willkommen.

— Feuerschützenverein Amstetten. Das nächste 
Schießen findet am Sonntag den 10. August 1930 ab 
14 Uhr in der hiesigen Schießstätte statt. Geschossen 
wird auf Laufscheibe und Standscheibe. Gleichzeitig 
iindet die Preisverteilung vom Oberlandschießen statt. 
Gäste willkommen.

— Heimatschutz Amstetten. (D i e n ä c h s t e n  
W e r b e v e r s a m m l u n g e n  d e r  B e z i r k s l e i ­
t u n g  A m st e t t e n.) Am 15. August in N e u ­
s t a d t !  a. d. D., am 17. August in K o l l m i t z b e r g ,  
am 31. August in E u r a t s f e l d, am 7. September in 
N e u h o f e n ,  jedesmal Beginn um 9 Uhr. Referenten 
'Dr. A l b e r t i und W a l l n e r .  — ( U n s e r e  S t e l ­
l e n v e r m i t t l u n g . )  Arbeitsuchende Kameraden 
wenden sich zuerst an ihre Ortsgruppenleitung. Is t  die­
ser eine Unterbringung im eigenen Wirkungskreis nicht 
möglich, dann wollen sie sich an die hiesige Vezirksver- 
mittlung der H.W. wenden. Referent für Stellenver­
mittlung ist Kamerad Karl H i n t e r m a y e r ,  Kloster- 
straße 2, wohin Anfragen zu richten sind. — ( S t e l l e n ­
v e r m i t t l u n g  d e r  F r a u e n h i l f s g r u p p e . )  
Die hiesige Frauenhilfsgruppe baut ihre Organisation 
insoweit aus, daß dieselbe nun auch eine Stellenvermitt­
lung für arbeitslose Mitglieder eröffnet. Daher ergeht 
an alle Frauen des Heimatschutzes die Aufforderung, 
sich bei Bedarf von weiblichem Personal vertrauensvoll 
an die hiesige Frauenhilfsgruppe zu wenden. Kanzlei: 
Linzerstraße 10, Telephon 99. — ( A k t i o n  K i n d e r  
a u f s  L a n d . )  Die hiesige Bezirksleitung hat 58 Kin­
der von Wiener Arbeitern, welche Mitglieder der H.W. 
sind, bei Heimwehrkameraden in der Umgebung von 
Amstetten untergebracht. Den Kindern sowie Begleit­
personen wurde von der Wiener H.W. die Eisenbahn­
fahrt bis Amstetten und wieder zurück bezahlt und 
bleiben die Kinder bis 7. September ganz umsonst bei 
ihren Pslegeeltern. Die Amstettner Frauenhilfsgruppe 
hat sich hier ganz besonders verdient gemacht. Für das 
kommende J a h r  wird diese Aktion noch besonders er­
weitert werden. Von den 58 Kindern sind 27 von An­
gehörigen des Jägerfreikorps Starhemberg, 27 der Wie­
ner Heimatwehr, 2 der Eisenbahnerwehr, 1 der Post- 
und Telegraphenwehr und 1 der Straßenbahnerwehr. 
— ( E r ö f f n u n g  e i n e r  e i g n e n  K a n z l e i  d e ?  
H. W.) Die Orts- und Bezirksleitung hat ihre Kanzlei 
im Gasthaus Kickinger eröffnet. Telephon 99. Kanzlei-

stunden jeden Sonn- und Feiertag von 10 bis 12 Uhr. 
I n  dieser Zeit werden auch telephonische Anfragen be­
antwortet. — ( A u s s p e i s e a k t i o n  d e r  H e i m ­
w e h r o r t s g r u p p e . )  Es wird bereits jetzt daran 
gearbeitet, um für den kommenden Winter eine Aus­
speiseaktion ins Leben zu rufen. Ein Teil der durch 
Spenden eingesammelten Beträge wird bereits zu die­
sem Zweck reserviert. Gedacht ist die vollkommen freie 
Beteilung während der vier Wintermonate mit Lebens­
mittel, insbesonders warmem Essen, Brot und Mehl. 
Soweit die Mittel für diesen guten Zweck reichen, kom­
men neben bedürftigen Kameraden auch alte erwerbs­
unfähige Leute ohne Unterschied der Parteizugehörig­
keit sowie Arbeitslose in Betracht. Es ergeht noch recht­
zeitig die Aufforderung, zwecks Anmeldung bei der 
Ortsgruppenleitung. — ( Ac h t u n g ,  A r b e i t e r -  
k a m e r a d e n !  A b  1. A u g u s t  k e i n e  L o h n ­
a b z ü g e  m e h r ! )  Der 1. August verschafft einem der 
großen Erfolge der Heimatwehren, dem Antiterror­
gesetz, in den Betrieben praktische Geltung. Es dürfen 
von diesem Tag an Gewerkschaften und Vereine ihre 
Beiträge von den Löhnen der Arbeiter nicht mehr in 
Abzug bringen. Die antimarxistische Presse schenkt die­
sem bedeutenden Termin bisher zu wenig Aufmerksam­
keit, während die sozialdemokratische sich klug darüber 
ausschweigt. Nichtsdestoweniger haben die Marxisten 
alle möglichen Vorkehrungen getroffen, um die Aus­
wirkungen des Gesetzes nach Möglichkeit abzuschwächen. 
So haben sie ihren Vertrauensmännerapparat derart 
umgestaltet, daß sie die Unterkassiere der roten Gewerk­
schaften bei der ersten Lohn- und Gehaltsauszahlung 
nach dem 1. August neben der Lohnauszahlungsstelle 
aufstellen und das Geld weiterhin unter mehrfacher 
Kontrolle in Empfang zu nehmen suchen. Sie rechnen 
damit, daß die Arbeiter noch immer zuviel eingeschüch­
tert sind, um einem solchen mittelbaren Druck standhal­
ten zu können. Die freien Gewerkschaften planen außer­
dem, ihre Mitgliedsbeiträge für Arbeiter in der Woche 
auf 2 Schilling zu erhöhen und versprechen den Ar­
beitern, daß sie dafür im Alter von 65 Jahren  einen

Veranstaltungen

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 28. J u li 1930.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schil ling:

,  P r i m a
von bis

Mastvieh

Beinlvleh

Ochsen
Stiere
Kühe

1 6 0
1 4 1
1 3 0

1 7 5
1 5 0
1 4 0

S ek unda Tertia
von bis von bi«
140 159 120 139
130 140 120 128
120 129 115 119

114

j- Zusammen 2.173 Stück

D av o n  Mastvieh 1.300 St.,  Beinlvieh 873 S t .  — Unverk. 88 S t .

T e n d e n z :  D er M a r k t  zeigte gegenüber der Vorwoche eine A uf­
tr iebsverminderung um 421 Stück. Am K ontum azm ark t w aren  56 
Ninder aufgetrieben. Bei langsamem Verkehr w urden  Ochsen in allen 
Q uali tä ten  bis um 5 g  teurer,  Kühe und Beinlvieh zu vorwöchent­
lichen Preisen verkauft.  S tiere notierten in der P r im a q u a l i t ä t  schwach 
vorwöchentlich, mittlere und mindere W a re  verbilligte sich um 5 g 
pro k g  Lebendgewicht.

Schweinemarkt in St. Marx vom 29. Ju li 1930.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q ua li tä t  II. Q u a l i tä t  III. Q u a l i tä t
bis

Fleischschweine, Ibd. 
Fettschweine, lebend 
Auftrieb

von bi» von bi» von
2 1 0 2 3 5 1 8 7 2 0 8 1 7 0
1 8 0 1 8 5 1 7 5 1 7 9 1 6 5

1 8 5
1 7 4

9.981 Fleischschw., 3.368 Fettschw. Zusammen 13-349 Stück 

A us dem I n l .  686 St.,  a u s  d. Ausl. 12.663 St.,  U nverkauf t :  1 S t .

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche w aren  um 51 Schweine 
mehr aufgetrieben. B e i  lebhaftem Verkehr verteuerten sich Fleisch, 
schweine um 5 g pro kg, leichte Fettschweine wurden um 10 g, schwere 
um 15 g  pro k g  Lebendgewicht teurer verkauft.

nogal
rasch und sicher wirkend bei

Rheumatischen  
x ^G ichtischen
uTnervösen Schmerzen, Kopfschmerzen, Erkält 
tungskrankheiten.» Scheidet die Harnsäure aus! 
Ober 6000 Arzte-Gutachten! Absolut unschad- 
________ lieh. Fragen Sie Ihren A rzt

Irulkerei M fc ls o le n  an Der DbDs, G e s e M a s t  m. b. H.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st -  u n d  W i n t e r - V e r a n s t a l ­
t u n g e n  von Vereinen, K orporationen, Gesellschaften und 
P r iv a te n .  R a s c h e  st e L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
Kostenlose V erlau tb aru n g  im  „23 o t e v o n  6 e r  7)  b b ö" in der ständigen 
Rubrik „ V e r a n s t a l t u n g e n "  born L ag e  der B estellung bis zur M bhaltung.

Waidhofen a. d. Pbbs:
Sonntag den 17. August, 8 Uhr abends: Luftiger 

Abend des heiteren Quartettes des Wr. M anner­
gesangvereines im Hotel Jnführ-Kreul.

Sonntag den 24. August, 3 Uhr nachmittags: Konzert 
der Heimatschutzkapelle bei Solcher „zur Henne".

Auswärts:
Freitag den 15. August in ybbsitz: Vorm. Krieger­

denkmalsfeier, Treffen des Hetzbundes und der 
Kricgeroereine. 3 Uhr nachmittags Monsterkonzert 
des Musikvereines im kathol. Vereinsheim. — 
Samstag den 16. August: Festschießen. — Sonntag 
den 17. August: Vormittags Marktjubiläum und 
Heimwehrfest. Nachmittags großer historischer Fest- 
zug.

Samstag den 16. und Sonntag den 17. August: Volks­
fest des Vereines „Volksbühne", Vöhlerwerk, bei 
Eichletter.

Sonntag den 17. August, 2 Uhr nachm.: Altsteirisches 
Erntefest auf Scheiblechners Wiesen in Palfau. 

Sonntag den 17. August, 2 Uhr nachmittags: Gartenfest
der sreiw. Feuerwehr Rosenau bei Wojak in Gleiß.

kleinen Zuschuß zur Altersrente aus der Eewerkschafts- 
kasse erhalten. M an sieht daraus, daß keine Wirtschafts­
not so groß sein kann, um die Dreistigkeit der sogenann­
ten Arbeiterführer und ihre freche Spekulation auf 
das noch immer unsichere Urteil des Arbeiters in Schat­
ten zu stellen. Arbeiterkameraden, meldet sofort jede 
Ungesetzlichkeit in dieser Hinsicht eurer Bezirksleitung 
und ihr werdet sofort den nötigen Schutz finden, indem 
ein allfälliger Mißbrauch abgestellt wird.

— Wiesenfest. Die hiesige freiwillige Stadtfeuer­
wehr hielt am Sonntag den 3. August, wie alljährlich, 
auf der Schulwiese ein großes Wiesenfest ab, das dank 
der Borsorglicht'eit der Festleitung, an deren Spitze 
die Herren Hauptschuldirektor Walter U n t e r b e r - 
g e r und Feuerwehrhauptmannstellvertreter Rudolf 
H a n d l o s  standen, einen sehr schönen Verlauf nahm 
und viele Tausende Besucher aus nah und fern angelockt 
hatte. Der große Festplatz war von hiesigen Damen 
und Herren überaus reich mit Fähnchen und Blumen­
girlanden geschmückt worden. Nebst den verschiedenen 
Schaubuden und Unterhaltungsspielen sorgten auch die 
Eisenbahnerkapelle (Dirigent Herr S  a u t n e r) und 
die Arbeiterkapelle (Dirigent Herr F  r e u n t h  a l ­
l e  r) durch den Vortrag gediegener Musikstücke für an­
genehme Abwechslung und die nötige Stimmung unter 
den Besuchern. Ein Glückshafen, mit sehr wertvollen 
und schönen Besten ausgestattet, fand großen Anklang. 
Auch der improvisierte große Tanzboden lockte viele 
Tanzlustige an. An Erfrischungen soweit solche bei der 
leider kühlen Temperatur nötig waren, wurde, wie 
gewohnt, Bestes und Reichhaltigstes geboten und auch 
hier hatten sich Damen und Herren aus der Gesellschaft 
beim Verkaufe in liebenswürdigster Weise zur Ver­
fügung gestellt. Leider machte ein gegen Abend ein­
getretener Schnürlregen der schönen Veranstaltung, 
deren Reinerträgnis zur Gänze dem Feuerwehrsäckel 
zufloß, ein frühzeitiges Ende und nur schweren Herzens 
nahmen die vielen Besucher von dieser S tätte  echter 
Gemütlichkeit und Fröhlichkeit Abschied. Dem rühri­
gen Festkomitee gebührt jedenfalls Dank und Anerken­
nung.

— Stillegung der Scheidfabrik? W ir haben wieder­
holt über die Gefahr der Stillegung der Vereinigten 
Metallwerke sowie über die dagegen bezughabenden I n ­
terventionen der Gemeinderäte des „Nationalen W irt- 
schaftsblockes" berichtet. Nun lesen wir in der „Linzer 
Tagespost" vom 2. August: „Die Vetriebseinschränkun- 
gen in der österreichischen Industrie. Aus Wien wird 
uns berichtet: Außer der Stillegung zweier Lokomotiv- 
fabriken, der Kunstseidenfabrik in St. Pölten und zahl­
reicher Textilfabriken ist in der letzten Zeit auch die 
Maschinen- und Armaturenfabrik Bamag-Bllttner still­
gelegt worden. I n  der allernächsten Zeit rechnet man 
mit einer allmählichen Stillegung der Fabriken der 
Vereinigten Metallwerke in A m s t e t t e n ,  Oed, 
Nadelburg und Wien. Durch diese neuen Stillegungen 
werden wieder etwa 1500 Arbeiter beschäftigungslos 
werden." W ir machen hierauf aufmerksam und hoffen 
zuversichtlich, daß es den interessierten Kreisen sowie 
der Gemeindevertretung hoffentlich doch gelingen wird, 
diesen Anschlag auf das Wirtschaftsleben unserer Stadt 
abzuwehren.

— Stratzenreparatur auf Raten! M an greift sich an 
den Kopf, wenn man mit eigenen Augen sieht, was in 
Oesterreich möglich ist. Die Amstettner Wienerstraße 
ist Bundesstraße, muß also vom Bund erhalten wer­
den. Das Stück von der Schulstraße bis zur Bahnhof- 
straße war in einem so fürchterlichen Zustand, so daß 
sich die Bundesstraßenverwaltung endlich entschloß, die 
Neupflasterung durchzuführen. Wenn man aber glaubt, 
daß dies über die ganze Breite erfolgte, also von einem 
Randstein zum anderen, so irrt man sich. Haarscharf 
sechs Meter müssen es sein, gleichgültig, ob links und 
rechts eine 1 bis 2 Meter breite Grube bestehen bleibt. 
Jeder Passant macht sich seine eigenen Gedanken dar­
über und das Endergebnis wird wohl sein, daß die Ge­
meinde mit ihren Geldern die stiefmütterlich behandelten 
Schnitzeln der „Bundesstraße" (!) pflastern lassen wird, 
um das vom „Bund" unfreiwillig gesetzte Denkmal 
bürokratischer Ersparungskünste (bestehend aus Straßen- 
löchern) nicht der Nachwelt zu erhalten.

— Todesfall. Einen schmerzlichen Verlust hat die 
Familie des Postbeamten und nationalsozialistischen 
Eemeinderates Hermann K o l a r erlitten. Am Don­
nerstag den 7. August starb nach wochenlanger schwerer 
Krankheit das Söhnchen F r i tz im Alter von 6 Jahren. 
Das Begräbnis findet Sam stag statt und wird sich der 
Deutsche Turnverein, dessen Kinderschar der liebe Bub 
angehörte, an demselben beteiligen. Der schwer geprüf­
ten Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

— Todesfall. Dieser Tage starb der Stiefsohn des 
Kanzleidirektors Herrn Josef Wolf, Herr Josef R e i - 
t e r. im 21. Lebensjahre. Der junge M ann war feit 
Jah ren  krank.

— Unfall eines Bahnarbeiters. Der 40jährige 
Kohlenarbciter des hiesigen Vundesbahnheizhauses 
Georg O t t e n s c h l a g e r  aus Zeillern war am 3.
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August mit dem Beladen von sogenannten Kohlen­
hunden beschäftigt. Dabei geriet er zwischen zwei voll­
beladene Hunde und zog sich schwere Quetschungen und 
jedenfalls auch innere Verletzungen zu, so daß er in 
das städtische Krankenhaus gebracht werden mutzte.

— EEn junges Mädchen schwer verunglückt. Die bei 
dem Wirtschaftsbesitzer Karl Jan d l  in Haubenberg Nr. 
41, Gemeinde Viehdorf bei Amstetten beschäftigte 20- 
jährige Hausgehilfin Marie M  a l os ch war kürzlich 
bei einem Nachbarn in Atzelsdorf bei Arbeiten an der 
Dreschmaschine beschäftigt. Durch einen unglücklichen Zu­
fall geriet sie mit dem rechten Futz in die Dreschma­
schine, wodurch ihr der Futz abgerissen wurde. Die 
Rettungsabteilung der Stadtfeuerwehr brachte die Un­
glückliche, die trotz ihrer furchtbaren Verletzung keinen 
Augenblick das Bewußtsein verloren hatte, sofort in 
das städtische Krankenhaus, woselbst die Verunglückte 
sofort einer Operation unterzogen wurde.

— Ein brennendes „Lobeg"-Lastauto. Am 5. August 
vormittags geriet in der Garage der hiesigen „Lobeg"- 
Zweigstelle im Gasthofe M. Dingl ein beladener Last­
kraftwagen in Brand. Vor der Abfahrt des Wagens 
untersuchte der Lenker desselben, der 22jährige, hier 
ansässige Chauffeur Leo D r e i s i e d l e r, das F ah r­
zeug. Cr wollte eben ankurbeln, als ihn plötzlich vom 
Vergaser aus eine Stichflamme mitten ins Gesicht traf. 
Der Wagen brannte sogleich hellauf und während sich 
andere, zufällig anwesende Personen um die Löschung 
des gefährlichen Autobrandes, durch den auch die übri­
gen in der Garage befindlichen Fahrzeuge und die S ta l ­
lungen gefährdet waren, bemühten, eilte Dreisiedler, 
der schwere Brandwunden im Gesicht erlitten hatte, 
trotz heftiger Schmerzen auf das Auto. um die gefähr­
dete Ladung in Sicherheit zu bringen. Der Lastwagen 
wurde durch den Brand schwer beschädigt. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt.

Vlindenmarkt. (W a l d f e s t  d e s  G e s a n g  - u n d  
T u r n v e r e i n e s . )  M it heller Begeisterung wurden 
die Vorbereitungen zum ersten g r o ß e n  W a l d f e s t  
zu Ende geführt. Besonders romantisch wirkt die Heu­
rigenschank mit Schrammeln, für welche ein lauschiges 
Plätzchen jenseits des Wildbaches bestimmt worden ist. 
Größte Anerkennung wird die elektrische Festbeleuchtung 
hervorrufen, welche schon jetzt allgemeine Bewunde­
rung erregt und täglich besichtigt wird. Durch die die- 
versen Belustigungen ist in übergroßem Matze für 
Heiterkeit gesorgt. F ü r  das Festkonzert und Tanz sorgt 
die Vundesbahnerkapelle Amstetten. Es wird daher 
niemand reuen, dieses Fest, welches am 10. August 
stattfindet, zu besuchen und wird dasselbe jedem in guter 
Erinnerung bleiben. ________

Aus Haag und Umgebung.
^ Strengberg. ( T o d e s f a l l . )  Der insbesonders in 
Sportkreisen gut bekannte Besitzer des hiesigen Sport­
hotels, Herr Franz W o i t a, hat einen schmerzlichen 
Verlust erlitten. Heute früh ist nach langem, schmerz­
vollem Leiden sein Vater, der angesehene Kaufmann 
Herr Franz W o i t a. Gründungsmitglied der freiw. 
Feuerwehr Strengberg, im 64. Lebensjahre verschieden. 
Das Leichenbegängnis findet am 7. August in Streng­
berg statt. __________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Luftiger Abend. Der Liedertafel Weyer ist es 

gelungen, das moderne heitere Q uartett des Wiener 
Münnergesangvereines für ein Gastspiel zu gewinnen. 
Der Abend findet Sam stag den 16. August in I .  Bach­
bauers Sälen statt und wirken nachstehende Herren 
mit: Anton S t r o b h  Edmund S c h l o ß k o ,  Hans 
K r a f a und Viktor S  a l f i tz k y. Die musikalische Lei­
tung liegt in den Händen des Musikdirektors Rudolf 
P  e h m. Es ist bereits eine rege Nachfrage nach Plätzen 
bemerkbar und steht ein künstlerisch musikalischer Genuß 
in Aussicht._________ __________

Aus Gaming und Umgebung.
Lunz am See. ( H o h e  A u s z e i c h n u n g . )  Der 

Bundespräsident hat mit Entschließung vom 10. J u l i  
1930 dem Obmann des Volksbildungsvereines in Lunz 
Heinrich P a r i s  taxfrei das goldene Verdienstzeichen 
der Republik Oesterreich verliehen.

Gresten. (F  e st f ch i e ß e n.) Auf der im vergange­
nen Jah re  am Spielberg neu erbauten Schietzstätte fand 
am 2. und 3. August zu Ehren der anläßlich ihrer lang­
jährigen verdienstvollen Mitgliedschaft zu Ehren­
oberschützenmeistern ernannten Herren Franz S c h l i n  - 
k e r t und Johann  S c h ö n a u e r  ein im bescheidenen 
Rahmen gehaltenes Jubilar-Festschietzen statt, welches 
einen sehr guten Besuch auszuweisen hatte. Es beteilig­
ten sich an dem Schießen 61 Schützen (2 Damen) und 
zwar neben den Erestenern auch Schützen aus Scheibbs, 
Purgstall, Gaming, Randegg, Pbbsitz, Waidhofen und 
Melk. Abgegeben wurden auf der Normalscheibe 3990 
und auf der Kleinkaliberscheibe 1010, zusammen 5000 
Schutz. Am ersten Tage erschienen auch die beiden 
Herren Jubilan ten , die durch Herrn Oberschützenmeister 
Oberstleutnant R  a i s k y begrüßt wurden, woran sich 
eine besondere Ehrung schloß. Herr Landesschützenrat 
Dr. I  e l i n e k aus Scheibbs überbrachte die Grüße der 
Gruppe VII, Pbbs und Erlaftal, und beglückwünschte 
beide Herren zu der wohlverdienten Auszeichnung, 
ebenso beglückwünschte Herr Oberschützenmeister aus 
Purgstall die beiden Herren. Sichtlich erfreut über die

J * » i e  > i i  » t t  l l l i "

ihnen zuteil gewordene Ehrung erwiderten beide Herren 
in kurzen Worten und schlossen mit einem kräftigen 
Schützenheil. Herr S  ch l i n k e r t legte den alten 
Schützenspruch: „Schützenheil! Schießt nicht daneben, 
ihr erspart euch viel Verdruß. Bleibt kalt im ernsten 
Leben und beim letzten Serienschuß!" den anwesenden 
Schützen und der Jungmannschaft so recht ans Herz. 
Sonntag abends fand bei Musikvorträgen der 30 M ann 
starken Musikkapelle Eresten unter Leitung ihres 
wackeren Dirigenten und Instruktors Herrn Koopera­
tor H i r s ch im Gasthof Kaluscha (Haslmaier) die B  e st- 
V e r t e i l u n g  statt, wobei Herr Kooperator mit sei­
ner wackeren Musikerschar das vollste Lob erntete. Als 
Bestgewinner gingen hervor: T i e f s ch u ß auf der Nor- 
malscheibc: l . 'T 8 5  Teiler Ant. Paschinger, ©testen, 
Ehrengabe des österr. Schützenbundes; 2. 209 Teiler 
Kooperator Hirsch, Eresten, Spende der Brauerei 
Schwechat; 3. 321 Teiler Karl Dangl, Eresten, Spende 
der Brauerei Wieselburg,- 4. 376 Teiler Oberstleutnant 
Raisky, Eresten; 5. 397 Teiler I .  Wimmer, Purgstall; 
6. 438 Teiler Karl Schönauer, Eresten; 7. 441 Teiler 
Fritz Plamoser, Eresten; 8. 456 Teiler Vinz. Peter­
mann, Randegg; 9. 495 Teiler Josef Hafner, Ybbsitz;
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A ufgabe Nr. 4 1  (L. A. Kuyers)
a b c d e f g h

y///////Ẑ /.

A..... ....................

a b c d e f g h  

M a t t  in z w e i  Zügen!

A ufgabe N r. 42 (Dr. C. B ayer) ,  

a b c  d e f g h

2 P u n k te .

a  b  c d  e  f g  

M a t t  in  d r e i  Zügen! 
Letzter Einsendetermin: 18. August 1930. 3 P u n k te .

P a rtie  N r. 28.

Gespielt 1929 in D uisburg .
W eih: Rödl (Nürnberg) Schwarz: Kramer (Breslau)

1. e 2  — e 4  c 7  — c 6 7. L e i  — e S ! 1) D d 4  — e 5
2. S b l  — c 3  d 7  — d 5  8. 0 - 0  — 0 S g 8  — f 6 2)
3. S g l  — f 3  L c 8 — g 4  9. S e 4  — g 5 !  S b 8 - » d 7
4. d 2 — d 4  d 5 X e 4  10.  L  f l  — c 4  e 7 - e 6
5.  S c 3 X e 4  L g 4 X  f 3  11.  T d l > < d 7  L f 8 - a 3
6 . D f l  X f 3  D d 8 X  d 4  12.  T d ? X b 7 !  aufgegeben.

1) Zunächst schüttelt m a n  den Kopf -  dann  entdeckt man, daß
7. . . . D b 2 :  mit dem Zuge 8 . L  c 4 !! und einem prächtigen Doppel­
tu rm opfer beantw orte t würde. Die S tellung ist des eingehenden S t u ­
d ium s w er t!

2) Längeren W iderstand hätte  e 7 — e  6 ermöglicht. Die nun fol­
genden Ereignisse lassen auch beherzte Leute d a s  Gruseln lernen.

L ösung zu A ufgabe Nr. 39 (Trvin). 
! . L h 4 ) < f 6 l  

Lösung zu A usgabe N r. 40 (Halumbirek).
1. D b 2  — h 8 !!

1. . . L b 8 2. D a l  L a ?  3. D d l  d 4  4. K f 2 :  nebst matt.
P ro b e s p ie l : l . D a l ?  L  e 3  ! 2. D d l  d 4 .

Diese wundervolle Aufgabe erhielt im Sackm ann-Gedenk-Turn ier 
den e r s t e n  P re i s .  D er Pre isrichter Dr. F .  Palitzsch urteil te wie fo lgt: 

„ E s  handelt sich also um eine kritische Hinüberlenkung der schwar­
zen Läufers ,  ausgeführt  auf einer P a ra le l le n  zur W irkungslin ie  f 2 — a 7 ,  
mit nachfolgender Ausnützung durch Verstellung des Läufers ,  (sog. 
schwarzer Herlin.) W en n  auch die Kombination durchaus nicht neu 
ist, so ist doch die Darstellung von höchster künstlerischer Vollendung."

L ö s  e r l i s t e :  P o p p e r  8 2 ;  S ieger 6 6 ; I n g .  Kunizer 6 4 ;  Hanisch, 
W it tm ay e r  61 ;  G ruber  59 ;  F lo r ia n  49 ;  Geyer 46 ; F rü h w a ld  3 1 ;  
I n g .  G ab le r  30 ;  E nikl 21 ;  L ä n g auer  15; I n g .  L ang  10; ftud. real. 
Fuchs 9 ;  Schmid 7. ___________ _

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

10. 589 Teiler Karl Zögernitz. Eresten; 11. 718 Teiler 
V. Fischet, Scheibbs; 12. 728 Teiler Dr. Jellinek. 
Scheibbs; 13. 866 Teiler Heinrich Kral, Eaming; 14 
884 Teiler Anton Klausriegler, Eresten. K r e i s -  
be s t e  auf der Normalscheibe: 1. 44 Kreise I .  Mößl 
Scheibbs, Ehrengabe des niederöfterr. Landesschützen- 
ocibanbes; 2. 42 Kreise Rubels PörHHncfer, AbbHtz- 3 
40 Kreise Dr. Jellinek, Scheibbs; 4. 40 Kreise Ant. 
Klausriegler, Eresten; 5. 37 Kreise Fritz Plamoser, 
Eresten; 6. 37 Kreise Hans Fischer, Scheibbs; 7. 36 
Kreise Dr. Franz Schlinkert, Eresten; 8. 36 Kreise Lud­
wig Hörhan, Purgstall; 9. 35 Kreise I .  Schniederschitz, 
Melk; 10. 34 Kreise Karl Schönauer, Eresten; 11 34 
Kreise Heinrich Kral, Eaming; 12. 34 Kreise August 
Plamoser, Eresten; 13. 34 Kreise Josef Hafner, Ybbsitz 
E e  d e n k s c h e i b e :  1. I .  Wimmer. Purgstall; 2. 
^chiffner, Eaming; 3. Hoffmann, Purgstall; 4. Krieg- 
ner, Eresten; 5. F. Plamoser. Eresten. K l e i n -  
k a l i b e r s c h e i b e ,  Tiefschuß und Kreise abwechselnd: 
1. 86 Teiler Hoffmann. Purgstall; 2. 39 Kreise Rud. 
Pochhacker, Ybbsitz; 3. 210 Teiler Reichart, Purgstall; 
4. 38 Kreise Fritz Plamoser, Eresten; 5. 278 Teiler 
Anton Pockl, Eresten; 6. 37 Kreise Karl ©inner, ©re­
iten; 7. 468 Teiler Hans Kramer, Eresten; 8. 36 Kreise 
L. Horhann, Purgstall; 9. 471 Teiler Aug. Plamoser, 
Eresten; 10. 33 Kreise Leopold Hörhann, Purgstall.

Aus Scheibbs urnb Umgebung.
Wieselburg. (3. V o l k s f e  st.) Großes Interesse wird 

schon allseits dem in der Zeit vom 15. bis 17. August 
l. I .  stattfindenden 3. Volksfeste, das von J a h r  zu 
J a h r  einen steigenden Besuch aufzuweisen hat, entge­
gengebracht. Selbst aus den entlegensten Gegenden 
kamen viele Besucher per Rad und Auto, die alle voll 
befriedigt heimkehrten. Daß der Festausschuß auch Heuer 
alles daran fetzt, um den guten Ruf des Festes zu er­
halten und noch zu steigern, braucht eigentlich nicht erst 
gesagt zu werden. Die gewerbliche Ausstellung ist auch 
Heuer reichlich beschickt und wird das Schwergewicht 
diesmal bei den Ausstellern der landwirtschaftlichen 
Maschinenbranche liegen. Neben den neuesten Ackerge­
räten und landwirtschaftlichen Maschinen werden auch 
die verschiedensten Eebrauchsgegenstände des täglichen 
Lebens vertreten fein. Eingeleitet wird der erste Fest­
tag am 15. August durch eine große Pferdeschau des 
Bundesgestütes, während am 17. August, den letzten 
Festtag, der Kameradschaftsverein zu Gunsten eines 
Kriegerdenkmales in Wieselburg eine große Volkstom­
bola mit 120 Besten im Werte von 3.500 Schilling ver­
anstaltet. I n  dem Heuer vergrößerten Vergnügungs­
parke bringt ein Welser Volksbelustigungsunternehmen 
zum ersten Male einen Toboggan, eine 21 Meter hohe 
Rutschbahn, ein Autodrom und viele andere P ra te r­
belustigungen, wie Kettenflieger, Schimmelkarussel, 
sprechendes Kasperltheater, mechanische Schießbuden, 
Bomben- und Pfeilwursspiele usw. Ferner ist es in den 
letzten Tagen gelungen, Karl Hagenbecks Singhalesen- 
schau aus Wien zu einem dreitägigen Gastspiel für 
das Volksfest zu gewinnen. I m  großen Bierzelt kon­
zertiert wieder die vom Vorjahr her bestbekannte 
Linzer-Bauernkapelle, die Heuer verschiedene Ueber- 
raschungen in Vorbereitung hat, während im Wein­
zelt ein Altwiener-Schrammelquartett für Stimmung 
sorgt und wird der Festwirt, Herr Karl Neubacher 
alles aufbieten, um die Festgäste auf das Beste zufrieden 
zu stellen. So verspricht nun auch das dritte Wieselbur­
ger Volksfest durch die Vielgestaltigkeit seiner D ar­
bietungen einen schönen Verlauf zu nehmen und wäre 
nur zu wünschen, daß die umfangreichen, großzügigen 
Vorbereitungen durch ein schönes Wetter ihren Lohn 
finden. Aber selbst bei ungünstigem Wetter kommen die 
Besucher auf ihre Rechnung, da gedeckte Vergnügungs­
zelte im Ausmaße von über 600 rn2 zur Verfügung 
stehen. Festdauer 15. bis 17. August.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. Der Hauptvertreter der Bauspar­

kasse d. E. d. F. Wüstenrot, M ajor a. D. W. S  p a u n, 
wird Mitte August nachstehende Bausparerzusammen­
künfte abhalten: Donnerstag den 14. August, 15 Uhr, 
in Y b b s ,  Easthof Löb; am selben Tag um 18.30 Uhr 
in W i e s e l b u r g ,  B rauhaus; Freitag den 15. ds. 
um 19 Uhr in S c h e i b b s ,  O rt wird durch Anschlag 
bekannt gegeben. __________

Wochenschau

Das englische Luftschiff „R 100" hat seine trans­
atlantische Fahrt beendet. Das Luftschiff hatte mit 
einem heftigen Gewittersturm zu kämpfen und kam 
öfters in eine sehr kritische Lage.

I n  Wien wurde der Schlossergehilfe Adalbert Schwarz 
nach einer nationalsozialistischen Versammlung von dem 
Arbeiter Eduard Prinz durch einen Messerstich gelötet. 
Prinz ist als heftiger politischer Gegner der National­
sozialsten bekannt.

Von dem zerstörten italienischen Gebiet wurden bis­
her 806 Waisenkinder oder Kinder, die ihre Eltern nicht 
wiederfinden können, den Waisenhäusern übergeben.

Die Einheitskurzschrift hielt dieser Tage in Berlin 
einen Stenographenkongreß ab, mit dem ein Wett­
schreiben verbunden war. Die höchste Leistung erzielte 
Helmut Stief aus Essen mit 480 Silben in der Minute.

2060
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Der Prim arius  des Elisabethspitales in Oedenburg, 
Dr. Julius Szilvasi, hat nach siebenjähriger Forschung 
ein Serum hergestellt, das eine rapide Heilung der 
Gonorrhöe herbeiführt.

Nach einer Entscheidung des Obersten Gerichtshofes 
find Füchse und Marder kein jagdbares Wild und kön­
nen somit nicht Gegenstand eines Diebstahles bilden.

Zur Erschließung der Stubaier Gletscherwelt soll auf 
private In i t ia t iv e  eine Kraftwagenstraße bis Ranalt 
im Stubaita l gebaut werden.

Das berühmte Velodrom im Newyorker Stadtteil 
Bronx, ein Riesenholzbau, der 80.000 Zuschauer faßte, 
ist durch ein Schadenfeuer zerstört worden.

Die Salzburger Festspiele feierten dieser Tage ihren 
10jährigen Bestand.

Der Wiener Bankenverband hat für die notleidenden 
W iener Theater einen Kredit von 200.000 Schilling 
gegeben.

Dem Düsseldorfer Mörder Kürten sind nun 48 Morde 
und 35 Brandstiftungen einwandfrei nachgewiesen. Die 
Ehefrau des Mörders, die vor einigen Wochen aus der 
Irrenanstalt  entlassen wurde, ist unter der furchtbaren 
Erkenntnis von der Schuld ihres Mannes zusammen­
gebrochen. Sie will sich scheiden lassen und ihren N a­
men ändern.

Der Deutsche Männergesangverein Innsbruck hat
eine Plakette des österreichischen Tondichters Josef 
Reiter gestiftet.

©ertaube Ederle, die erste Frau, welche den Kanal 
durchschwommen hat, ist taub geworden. Es wurde 
-festgestellt, daß das allzulange Schwimmen und der 
ständige Druck des Wassers gegen das Ohr die Taub­
heit hervorgerufen Hütten.

Die spinale Kinderlähmung im Elsaß breitet sich 
-aus. M an zählt bereits über 200 Fülle.

Die Stadtgemeinde Salzburg hat zu ihrer Wasser­
versorgung zwei Quellen in Abtenau erworben.

Der berühmte Wiener Chirurg Professor. Dr. A. 
Eiselsberg, Direktor der ersten chirurgischen Univer­
sitätsklinik in Wien, beging dieser Tage seinen 70. Ge­
burtstag.

Siegfried Wagner, Richard Wagners einziger Sohn, 
ist in Bayreuth im 62. Lebensjahre gestorben. Siegfried 
W agner war der Hüter der Bayreuther Tradition und 
ihm ist es zu verdanken, daß die Festspiele ihren hohen 
Rang über alle schweren Zeiten behielten. Der Ver­
storbene war auch selbst ein bedeutender Komponist. 
Die wichtigsten seiner Opern sind „Der Bärenhäuter", 
„Der Kobold", „Sternengebot", „Banadictrich" und 
„Der Schmied von Marienburg". Die Festspiele neh­
men über Wagners ausdrücklichem Wunsch ihren nor­
malen Verlauf.

Der sozialdemokratische Obmann des Wiener Siedler- 
vereines „Union", Severin Baier, ist wegen Unterschla­
gung von Geldern in der Höhe von 200.000 Schilling 
verhaftet worden.

Durch wolkenbruchartige Regenfälle sind die Land­
striche um Tokio und Kioto in weitem Umkreis über­
schwemmt. I n  Tokio stehen 10.000 Häuser unter Wasser, 
in Kioto 4000 und in Tottori 3000. Die Zahl der 
"Toten beträgt 50.

Der englische Premierminister Macdonald hat die 
Oberammergauer Spiele besichtigt. Er hat auch der 
Statit Innsbruck einen kurzen Besuch abgestattet.

Die preußische Polizei soll versuchsweise mit Gas­
spritzen ausgerüstet werden. Es soll damit erreicht 
werden, die Angreifenden kampfesunfähig zu machen. 
Nur die Kriminalpolizei soll das Recht haben, diese 
Waffe im Kampfe mit Verbrechern anzuwenden.

Der Vizebürgermeister von Graz, Dr. Strafella, 
wurde in die Verwaltungskomm'ission der Bundesbah­
nen berufen. Strafella ist Generaldirektor der Grazer 
Tramwaygesellschaft und sollte ursprünglich General­
direktor der Bundesbahnen werden. Gegen seine E r ­
nennung hat der Landbund Stellung genommen.

Wiener Radioprogramm.
Wocheneinteilung.

Montag den 11. August: 11 Uhr: Schallplatten­
konzert. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.30 Uhr: Jugendstunde: Bei den 
chinesischen Piraten. 18.30 Uhr: Peter Mitterhofer und 
die hölzerne Schreibmaschine. 19 Uhr: Das schöne 
Triestingtal. 19.30 Uhr: Aus dem Leben der Ameisen 
und ihrer Gäste I. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 
Programmbericht für den folgenden Tag. 20.05 Uhr: 
Konzert des Wiener Symphonieorchesters. Abend­
konzert.

Dienstag den 12. August: 11 Uhr: Vormittagskonzert. 
13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: Nachmittags­
konzert. 17.30 Uhr: W ir wollen spielen. 18 Uhr: Mikro­
skopische Streifzüge III. 18.30 Uhr: Die Krankheiten 
der Zuckerrübe. 19 Uhr: W as soll man von den Pilzen 
wissen? I. 19.30 Uhr: Forschungsfahrt durch die Speise­
karte der Völker. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 
Programmbericht für den folgenden Tag. 20.05 Uhr: 
Operettenauffllhrung „Bruder Straubinger".

Mittwoch den 13. August: 11 Uhr: Schallplatten­
konzert. 12 Uhr: Mittagskonzert. 15.50 Uhr: Nach­
mittagskonzert. 17.50 Uhr: Die Entwicklungsbedingun­
gen des Segelsportes in Oesterreich. 18.20 Uhr: Vom 
Wäschewaschen. 18.50 Uhr: Die Kulturmission der Wie­
ner Messe. 19 Uhr: M it offenen Augen durch die N a­
tur IX. 19.30 Uhr: Turmspitzen und Bauten. 20 Uhr: 
Zeitzeichen, Wetterbericht. Programmbericht für den 
folgenden Tag. 20.05 Uhr: Von Abenteuern und F ah r­
ten. 21 Uhr: Rheinlieder. 21.20 Uhr: Violoncello und 
Klavier. 22.05 Uhr: Tanzmusik.

Donnerstag den 14. August: 11 Uhr: Vormittags­
konzert. 13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.15 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.10 Uhr: Sagen aus dem Salz­
kammergut. 17.40 Uhr: Bericht für Reise und Frem­
denverkehr. 18 Uhr: Die Tätigkeit des Völkerbundes. 
18.25 Uhr: Tiere auf der Bühne. 18.55 Uhr: W as soll 
man von den Pilzen wissen? II. 19.25 Uhr: I m  F a l t­
boot auf dem Neusiedlersee. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. Programmbericht für den folgenden Tag. 
20 Uhr: Uebertragung aus Salzburg: Mozart-Kammer­
musik. 21 Uhr: Abendkonzert.

Freitag den 15. August: 11 Uhr: Uebertragung aus 
Salzburg: VI. Orchesterkonzert. 12.45 Uhr: Schall­
plattenkonzert. 15.30 Uhr: Konzert des ehemaligen 
Volksopernorchesters. 17.30 Uhr: Die Elocknerstraße.
18.10 Uhr: Fahrt durch das Vurgenland. 18.55 Uhr: 
Mozart-Klaviersonaten. 19.20 Uhr: Mozart-Arien und 
-Lieder. 19.50 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. P ro ­
grammbericht für den folgenden Tag. 20 Uhr: Volks­
tümliches Konzert des Oesterreichischen Komponisten- 
Bundes.

Samstag den 16. August: 11 Uhr: Vormittags­
konzert. 13 Uhr: Schallplattenkonzert. 15.30 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: Aus Volkmann-Lean- 
ders Welt. 18.05 Uhr: Heitere Stunde. 18.45 Uhr: 
Heiteres Quartett des Wiener Männergesangvereines. 
19.30 Uhr: Aktuelle Stunde. 20 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. Programmbericht für den folgenden 
Tag. 20.05 Uhr: Opernaufführung „Der Toreador". 
Abendkonzert.

Sonntag den 17. August: 11.05 Uhr: Konzert des 
Wiener Symphonieorchesters. 13 Uhr: Mittagskonzert. 
16 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.55 Uhr: Ein Sonntag 
in P aris .  18.25 Uhr: Abenteuerliche Wanderung durch 
Peru. 19.10 Uhr: Violinsonaten. 20 Uhr: Zeitzeichen, 
Sportbericht. Programmbericht für den folgenden Tag.
20.10 Uhr: Ueberraschungen: I. W as nicht alles sein 
kann. 20.40 Uhr: II. „Die Teilung der Freunde"; III. 
„Der Schrecken von Newyork". Abendkonzert.

Humor.
Großmama, die mit ihrer sechsjährigen Enkelin spa­

zieren geht, wäre beinahe überfahren worden. „Was 
hättest du nun gemacht, wenn mir etwas passiert 
wäre?" meint sie. „Du hältst mich aber für dumm, 
Großmama!" entrüstet sich die Kleine. „Meinst du, ich 
finde nicht allein nach Hause?"

„Als ich mein Testament aufsetzte, habe ich an dich 
gedacht, Junge!" — „Wie gut von dir." — „Ich habe 
gedacht, wird der sich ärgern, daß ich ihn enterbt habe!"

Z u s p ä t. Buchhändler Tauwald schickt seinen Boten­
jungen zu einem Kunden, um ihm das Strafgesetzbuch 
zu bringen, das er vorgestern bestellt hat. Nach einer 
halben Stunde kommt Franz atemlos mit dem Paket 
wieder zurück. „Na?" fragt ihn Tauwald, „war er 
nicht zu Hause?" — „Nee", erklärt Franz, „ich bin zu 
spät gekommen. Er sitzt schon."

D e r  v e r k a n n t e  L e h r e r .  „Nun, Hänschen, wie 
war denn der erste Schultag?" — „Ach, ganz nett, aber 
da war immer so ein alter Kerl vor uns, der hat uns 
den ganzen Spaß verdorben."

„Ach, Männe, jetzt sind wir so hoch gestiegen, um die 
schöne Aussicht zu genießen — und ich habe das Glas 
vergessen!" — „Schadet nichts, dann trinken wir aus 
der Flasche."

„Gnädige F rau , I h r  erster M ann war wirklich ein 
ganz reizender Mensch — ein Jammer, daß er schon 
sterben mußte!" — „ Ja ,  ja, das sagt mein zweiter 
M ann auch immer."

W L  « l « l !  ob 1  m .  iR  Oistets 20 § Mjritgn, i  Oe sonst M l OklMM s i e h

das

3. Wieselburger Volksfest
a m  1 5 .  b i s  1 7 .  A u g u s t  1 9 3 0
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in  W a i d h o f e n  a. d. 2 ) b b s  p re i swer t  
zu verkaufen.  A u s k u n f t  in  der V e r ­
w a l t u n g  des  B l a t t e s .  661

^ lvchabm üsi 
: b ü c h e l :
i« zwei Sorten  und zwar 
zu 48 und zu 100 B la t t  
find stets vorrätig  in der

Druckerei WcriLhosen a A .

jeder A r t  für den P r i v a t -  
u n b  Geschäf tsgebrauch in  
einfacher b i s  feinster A u s ­
füh rung  liefert raschest u n d  
zu billigsten P r e i s e n  die

» r e i f f lo i lö o f e i i  0.1.16s
Ges. m. b. H.

O n s t h o u s - O l e M f f n u n g !
Gebe der geehrten Bevölkerung von Pbbsitz und Um­

gebung bekannt, daß ich den

Gasthof
wieder eröffnet habe. Ich werde mich bestreben, durch 
Verabreichung nur guter Speisen und Getränke meine 
verehrten Gäste aufs beste zufrieden zu stellen.

GÜtfrtmhAll- Hochachtungsvoll
» Leopold Hubegger

Easthof in Mbsitz.
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S o u ig e llf ili. » r c a s s s : , - »
juftc ilen vorm ittag«  von 10 b is 11 U hr. Bocf- 
steinerslraße 39. 670

, B o t e  v o n  d e r  Y b b s - Freitag den 8. August 1930.

K in d e iM en d rr  etibenm öbditn
m it guter A ussprache fü r U n g arn  gesucht. AuS- 
funft m 6er V erw altu n g  dev B la tte s . 669

w irb für 6lc Schweiz ein anständiges.
 -----  arbeitsw illige» M ädchen mit etw as

Kochkenntnissen. A uskunft bei A n n a  H am m er­
schmied, U ntere S ta d t  27. 665

( t 'n f t f l S I l h *  Schüler, etw a 12 Z ah re  alt. wird 
) IU |I IH U U C  in W aiöhofen in Kost und Unter­
kunft genom m en. N ähere«  durch die V erw altung  
des B la tte s . 656

f t lp in f lN I I C  mit separater ©  t a l l u n g ,  s o f o r t  
JU E U W JU U » b e z i e h b a r ,  ist zu verkaufen. A n ­
fragen  unter „7000 Schilling" an  die V erw altung  
de» B la tte« . 637

W ille  Strilkkgftiime
wüstlich. Adresse in der V erw altu n g  des B latte« .

Wegen tiberfitMnng zu üerfonfen
trag b a re r  © parherd , W crtheiinkasse,Kinoappara«, 
Hirschgeweihe, ausgestopfte V ögel, B riefordner, 
B lattgew ächse und  vieles andere. G raben  N r. 12, 
1. ©torf. 666

Sichere Deinen Lebensabend
durch einen

Sichere Deiner Kinder Zukunst

S P A R B R I E F  D E R  ..A L B A ff

K ap ita lsb ild u n g  durch z in sfre ie s  G eld!
Durch Zusammenlegen der Ersparnisse taufender Gleichgesinnter wird 
ein V e r m ö g e n ,  eine R e n t e  usw. in kürzester Zeit geschaffen, wie 
es keine andere Anlage, selbst bei höchster Verzinsung, und kein 
anderes System ermöglicht.

V ollkom m ene Sicherheit» W erlbeständigheil» ständige K on­
tro lle , rasche Z uteilung.

FF-
Die Genossenschaft vergib t auch zin sfre ie  D arlehen

für Bauzwecke aller Art, Hypothckenablöse, Erblastenteilung, Ankauf 
von R eali tä ten , auch landwirtschaftlicher Betriebe.

I n  fünf M on aten  12 V2 M illio n en  Schilling S p aran träge.
Satzungen erhältlich zu 1 2 0  Schilling. Eenoffenschaftszeitung „A lba­
post" zu 6 Schilling für Nichtmitglieder. A u s k ü n f t e  k o s t e n l o s  
durch die Zentra le  628

Allgemeine Bauspargeaoffenschast „A l b a“, reg. Gen. m. b. H.. Innsbruck
M üllerstraße N r. 6.

ZAHN-ATELIER
Othmar Boneschitzki
A m  S t e t t e n  (vorm. J. Zemsky) «7

ist jetzt in das eigene Haus, schräg 
gegenüber dem bisherigen Atelier

übersiedelt!
y* F ü r  die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme 

2 y Q l H | U y U n y *  anläßlich des Ablebens des H errn

Karl Heihinger
SbermSIIer In Ärallbof

sagen w ir  allen auf  diesem W ege unseren herzlichsten D a n k  für die zahl" 
reiche Beteiligung am Leichenbegängnis und  für  die vielen K ra nz -u nd  B lu m en ­
spenden.

668 Sie tieftronernben Hinterbliebenen.

fabriksneu, m it G u m m i und Frei­
lauf, 105  S c h illin g ; B obb in  N ä h ­
maschinen, m it rundem Schiffchen, 
180 Sch illin g , liefert Josef P e lz , 
W ien  X V ., M ariahilferstraße 164.

P re islisten  gratis. 412

G e s c h ä f l s - A b e r s t e d l t i n g !
Geben der geehrten Bewohnerschaft von W aiö- 
hofen, Zell a. ö. M b s  und Umgebung höflichst 
besannt, daß wir unser

Fleisch- uJurslwarenseschäfi
ab 11. August im neuen Lokal, im Hause Krobath, 
2Msitzers1raßo Otr. 20, führen und bitten auch 
fernerhin um regen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Josef und Berta Weinberger.

Neuheit! 

$00=
J

Neuheit l
#1

erzeugt M a lerm eister  C a r l S e is t i l ,  W aidhofen a. d. P . ,  H interg. 36.

Dos Zahnnteller der Freu Minka Brassllovskl,
befugte Zahntechniderin in W aidhofen  a. d. P b b s , bleibt wegen Er-
671 Kränkung

d l !  1. S e p t e m b e r  1930 s e w r t !
GebüfenaussdiuB der GenosseDSdiaif der Ban-, Maurer-, Steinmetz- und Brunnenmeist«

in  Hmftetten

Die Generalv ersammlnng
deö Gehilfenausschusses der B a u -, Baurer- und B run­
nenmeister-Genossenschaft des Bezirkes Amftetten, findet 
am S o n n t a g  d e n  17.  A u g u s t  1 9 3 0  im Gasthause 
H ans T o d t ,  Amstetten, Aathausstraße 12, mit Beginn  
um 9 Uhr vormittags statt.

Als Tagesordnung wird vorgeschlagen:
1. Verlesung des Protokolles der letzten Generalversammlung
2. Kassenbericht.
3. Tätigkeitsbericht.
4. Neuwahlen des gesamten Ausschusses.
5. Anträge und Allfälliges. tob
Der Kassier: Der Gehilfenobmann:

Josef S u p p e r .  Wenzel G r i l l .

125 Klosterstratze Nr. 2»
Telephon 64 Postsparkaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili­
an tes  Ins ti tu t .  Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an S am s tag en  
nachmittags sowie an  Sonn- und Feier tagen  geschloffen. A uskünfte  kostenlos.

Elalagebücher, Scheckverkehr und Heimsparkassen. - Tagesverzlnsnag.
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung 6 % ,  mit vierteljähriger Kündigung 6 :-'2°/o. 
Iinsenzuschreibung J ä n n e r  und J u l i .  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

k
wird aufgenom m en. Adresse in der 
V erw altu ng  des B la tte s . 649

Ein jüngeres und ein älteres Mädchen, 
beide ehrlich und fleißig,

suchen guten Posten
a ls  H a u s g e h i l f i n n e n .  Auskunft 
in der V erw al tung  des B la t te s .  664

K U N D E N D IE N S T  
Ü EB R A L L I

l & e s u t i i e n  S i e  d i e
Vorführungen
d e s  n e u e n

FORDSOtl TRAKTOR
a m g il. A u gu st in Mank auf dem Besitze des Herrn Bürgermeisters Anton 

Luger an der Straße nach Kirchberg a. d. Pielach, 
am  12. A u gu st in  W iese lb u rg  auf dem Besitze der Bundesversuchswirt­

schaft nächst dem Erziehungsheim der Stadt Wien an der 
Straße nach Wechling.

Y o r f ü h r u s i g s z e l t  j e w e i l s  v o n  9  b i s  1 2  U h r .

F 06D M O T O R  C 0M P R H H .-6 /  B E R L I N - W E S T H f l F E W .
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